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tHeimkehr der Kriegsgefangenen
Bekanntmachung

Artikel 2 der Verordnung des Herrn komman¬
dierenden Generals der X. Armee vom 1. Te-

8 zember 1618 ist hiermit aufgehoben und durch fol¬
gende Verordnung Ersetzt:

Artikel  22.
Die Herstellung, die Beförderung und der Ver-

- kauf in Mengen von einem Liter oder mehr von
| Alkohol und alkoholhaltigen Getränken , mit Aus-

tlahrne von Absinth, sind erlaubt.
Der Detailverkauf , sowie der Genuß von Alko¬

hol oder alkoholhaltigen Getränken in öffentlichen
. Lokalen, Schankwirtsci-aften, Cafes usw. ist und

bleibt untersagt.
Der Verkauf und der Genuß in öffentlichen Lo¬

kalen, Schankwirtschaften, Cafes ufw. von Ge¬
tränken, welche das französische besetz als .chygie-

- irische" bezeichnet (Wein, Bier , Apfelwein nnd
Hydromel) sind erlaubt.

Der kommandierende General der X . Armee.
Gez.: Mangin.

Die Zeit der Ernte
rst Wie häufig haben wir uns im Kriege

über .die W ucherer und Schieber  im
. Grund unseres Herzens empört , wie bäufig sind
s Notschreie in .das Tand gegen diese Drohnen
; der Gesellschaft hinansgegangen . Sie säten nicht,

um dafür desto reichlicher zu ernten , sie leisteten
' kerne praktische Arbeit , um dafür aber einen

l umso größeren Teil des deutschen Reineinkom-
mens in ihren schmutzigen Händen zu sammeln.

. Es ist erstaunlickt, welch riesige Suminen auf
dem Wege des Schiebens und des Wuchers ver¬
dient worden sind. Die Zahl der Einkommen
fiber eine Million vermehrte sich 'enorm . Zer-

, Sieben wurde vor allem der 'Mittelstand , der
e seine letzten Ersparnisse anszehrle in der Hoff-

tmng, daß nach dem Kriege bessere Zei¬
ten  kämen . Man spricht gegenwärtig soviel von

' Kavitalsverschiebungen nach dem Auslände . Diese
Kapitalsverschiebungen sind in der Tat der
schlimmste Hochverrat am Deutschen Reiche. Die¬
jenigen Elemente, welche sich im Kriege und

: durch den Krieg auf Kosten des deutschen Volkes
| . bereicherten, stellen zweifellos das Hauptkontin-
I hont jener sisiruner dar . Denn ' die Gesinnung
| ist hier wie dort die gleiche. Wer während des
§ Krieges seine eigenen Bolksgerwssen betrog , der
^ wird auch nach dem Kriege nicht daran denken,

zu den gemeinsamen Opfern und Lasten bei zu-
F• steuern . Tie Elemente des Raubes können in

der Tat triumphieren . Man gab ihnen freie
' Hand während des Krieges, man ließ ihnen die

s Möglichkeit, den erräuberten Gewinn über die
h Grenze zu schassen, um von ihm sorgenlos zu
/ leben, wenn das deutsche Volk opfert und blutet.
. Was sollen Worte der Entrüstung über diejenigen,

die das Verwerflichste Unter dem Verwerflichen
( 'tuit ! Auf die Anklagebank gehören jene Stellen^
i welche den unsauberen Patronen nicht rechtzeitig
l genug das Handwerk legten. Jede Ration hat ihre

Drückeberger, die hinter der Front die Geschäfte
betrieben. Auch ein gesundes Volk kann sich
nicht von solchen Elementen völlig freihalten.

| Gefährlich wird die Lage erst dann , ivenn diese
: Art des Erwerbes großen Umfang angenoimnen
| hat, wenn es sozusagen zum guten . Ton gehört,
k auch zur Kategorie der .Kriegs- und Rerolutions-
.. gewinnler gezählt zu werden. Und sorv- it sind

wir inzwischen gekomnien. Die einen leben herr-
lich und in Freuden , indem sie sich von der den
Charakter verderbenden Politik fernhalten , dafür
aber Handel und Raub treiben, die anderen
suchen im sozialisierten Staat einen gut dotierten
Posten zu bekommen und die dritten geben sich
dem süßen Müßiggang hin, indem sie streiken
oder passive Resistenz üben. Schmutzig ist die
Gesinnung in jedem Falle.

Tie beiden Arten von Revolntionsgewiimlern,
die mindestens ebenso schädlich sind, wie die
Wucherer, kennen wir . wie (schon der Name

. besagt, erst seit den Tagen, da Uns die Sozial¬
demokratie Frieden , Freiheit und Brot brachte

| Wir bekennen es offen, daß wir von der Sozial¬
demokratie und ihrer Herrschaft eine Beseiti-

f gung des grenzenlosen Wuchers erwartet hatten.
: Denn die sozialdemokratischePresse war vor dem
: 0. November ausgefüllt mit einer Schilderung

des Elends der arbeitenden Klassen infolge des
Kettenhandels und allem, was damit zusammen-

» hing. Hundert und Tausend Vorschläge hatten
die sozialdemokratischen Blätter zur Hand , wie
mit einem Schlage das unlautere Gewerbe ver¬
schwinden konnte. Statt dessen gewahrt man nun

' seit jenen Tagen eine weitere sittliche Ver¬
wilderung des geschäftlichen Lebens.
Die wirkliche Zeit der Ernte hat für die Wucherer

l mit dem 9. November vorigen Jahres begonnen.
An diesem Tage gab es Freiheit für die Räuber'
und Plünderer , Freiheit für die Schlauen und
Geriebenen, Ausbeutung und Ûnterdrückung für
die Schtoacheu und rechtlich Denkenden. Seit-

I dem aber ist es still geworden im sozialdemokrati-
- scheu Blätterwalde . Ja , die ' stärkste Partei
; Deutschlands, die fast unumschränkt regiert , läßt

s -den Drohnen der Gesellschaft die denkbar beste
Hilfe zuteil werden, iveil sie nichts gegen die
Auspowerung der Massen unternimmt . Ein
schadenloser Betrug wird an den Arbeitern ver¬
übt , indem höhere Löhne bezahlt werden, welche
uns nur tveitcr ruinieren . Wo man auch hin-
geheu mag, überall machen sich die
Wucherer bx - it.  Wenn Lajsallc heute noch

lebte, würde er von der .Wiquität der Schieber
sprechen, wie er einstmals von der Ubiquität der
Reichen gesprochen hat . Die Zahl der dunklen
Existenzen ist. an der Zahl der Bevölkerung
gemessen, nicht allzu zzroß, doch man gewahrt
sie überall dort , wo das Wort gilt : Es lebe
das Leben. Sie. find nur in dem letzten Jahre
iveit zahlreicher und weit dreister geworden. Und
die Herrschaften können sich es Za leisten, die
Tausende und Millionen fließen ihnen von allen
Seiten zu, da füliren sie ein Schlemmer lebend
wie es die 'Geschichte nicht einmal in der Zeit
des römischen Verfalles gesehen hat . Die Schlem-
nier weisen auf das herrliche Leben hin, das dis
Revvlutionsgewinnler führen , mögen sie nun in
Berlin an der Futterkrippe sitzen öder mögen
sie neutrale Alpenluft genießen. Nach, uns die
Sintflut — Pas ist in Wahrheit der Kurs des
neuen Deutschland geworden. Und einen
Retter sucht man vergebens.

Den Höhepunkt der traurigen Ent¬
wicklung  haben wir leider noch nicht er¬
reicht.  Die wirkliche Ernte wird erst in den
nächsten Monaten beginnen und die Wucherer
reiben sick, darob bereits vergnügt die Hände.
Denn just jene Richtung , welche im November dein
deutschen Volke Glück und Brot zu bringen ver¬
sprach. teilt jetzt mit der .größten Gemütsruhe
dem deutschen Volke mit , daß oer nächste Win¬
ter viel härter und schlimmer sei als
je ein Winter vorher.  An allem besteht
Mangel , viel größerer Mangel oenn eyedem.
Ter Mangel aber ist die Basis für den unred¬
lichen Handel . Sind genügend Waren vorhan¬
den, so fallen die Schieber in oas Nichts zurück.
Ist der Warenmangel nun demnächst größer als
vorher , so besteht auch die größere Möglich¬
keit der Ausbeutung des ganzen Volkes. Die
Möglichkeit besteht umso mehr , als Gesetz und
Recht nicht mehr existieren,  öder wenn
sie aus dem Papier existieren sollten, nicht mehr
zur Anwendung gebracht werden. Schieber
Deutschlands freuet euch und frohlocket! Ihr
hattet recht, wenn ihr vor einem Jahre die
Revolution mitschüren halft , denn ihr wußtet,
daß die gokdene Zeit erst bann da war , wenn
die Sozialdemokratie die Herrschaft übernommen
hatte ! Den Lohn für eure Bemühungen könnt
ihr jetzt reichlich bekommen! Was aus dem Volke
werden soll, war euch früher gleichgültig, ist euch
auch heute völlig nebensächlich)«! Das Volk wird
im nächsten Jahre nicht nur Mangel an allem
leiden, es wird auich eine Preissteigerung
hinnchmen müssen, die alles in allem vielleicht
100 Prozent betrügt . Wer die Schuld daran
hat , ist bekannt . Tie Zeit der Ernte ..für die
Wucherer ist aber gleichzeitig eine Zeit des Zu¬
sammenbruches der Position der Machthaber . Das
alte Regime stürzte nicht zuletzt deshalb , iveil es
der drohenden inneren Entwicklung nicht .Herr
werden konnte Tie neue Regierung wird wegen
ihrer Wirtschaftspolitik gleichfalls zum Teufel
gejagt werden . Auch die Sozia .ldemo-
kratie wird das ernten , was sie ge¬
sät hat.

Heimkehr der Gefangenen
mz.  Versailles,  29 . August. Der Oberste

Rat der Alliierten veröffentlicht solgende Note:
Um so rusch wie möglich die durch den Krieg

vernrsachte« Leide» z» milder», haben die alliier¬
ten «nd assoziierten Mächte beschlossen, den Zeit¬
punkt dcS Inkrafttretens des Frjedeasvertrages
mit Deutschland, syweit er den Rücktransport der
dcnt schon Kriegsgefangenen betrifft, vorzudatieren.
Die Borbercitumgenj zum Rücktrans¬
port  werden sofort beginne« «nh zwar
durch eine interalliierte Kommission, der ein deut¬
scher Vertreter ««gegliedert werden soll, sobald der
Vertrag in Kraft getreten ist. Tie alliierte« und
assoziierten Regierungen weisen aber ausdrücklich
darauf hi«, daß diese wohlwollende Haltung, von
der die dentschen Soldaten so großen Vorteil
haben, nur dann von Dauer sei» würbe, wen« die
deutsche Regier «ng und bas deutsche Volk alle
ihnen obliegenden Verpflichtungen erfüllen.

Die gegenwärtige Lage
Berlin,  20 . Aug. Der mehrheitssozialistiiche

Parteigusschuß hat gestern über die politische Lage
beraten . Reichsminifter des Innern , Tr David,
erstattete den Bericht. Er führte auch daß die
Wühlereien der Linksradikaleu ganz automatisch
eine Erhöhung der ,.r e a kt i o n ä r e n G e f a h r"
mit sich bringen . Eine G-esundung sei vor allem
nur möglich, wenn die Gü t er e r ze u g u n g

.wieder belebt  werde . Die tnehrheitssozia-
listische Partei muß den Mut haben, mit aller
Schärfe gegen die von den llnabhängigen und
Kommunisten betriebene .Streikhetze aufzutreten,
unter der schließlich die arme Bevölkerung am
meisten leiden müsse. „Hätten wir Koliken ",
sagte der Minister , „dann hätien wir Baum¬
wolle und Nahrungsmittel,  und dann hät¬
ten ivtr auch Transportmittel , iveil dann ja alle
Betriebswerkstätten arbeiten könnten. Wir müssen
den Massen auch immer und immer wieder sagen,
was politisch errungen ist, daß wir beute .poli¬
tische Freiheit (Etwas mehr Ordnung wäre ' auch
nicht übel !) haben, wie .sie noch vor Jahres¬
frist , als wir um ein vernünftiges Wahlrecht
in Preußen kämpften, niemand auch nur geahnt

hat . Jjeute sitzen Sozialdemokraten in den leiten¬
den Stellen , und nun müssen allerdings auch die
Anhänger der Partei im Lande sich der Regierung
gegenüber anders stellen als früher.  Mit
der bequemen Opposition hat es ein
Ende.  Angriffe gegen die Regierung find jetzt
zugleich Angriffe gegen die in der Regierung
vertretene Partei . David forderte zum Schluß
zu energischer Propaganda auf . In der Erörte¬
rung wurde von einem Redner verlangt , daß auch
die Regierungsmitglieder etwas mehr Vertrauen
zu den, Parteigenossen haben müßten . Wegen
der nächsten Wahlen gebe nian sich in weiten
Parteikreisen allzu großen B̂efürchtungen hin.
Von zahlreichen Teilnehmern wurde energisch die
von links drohende Gefahr erörtert . Krüger-
Berlin lehnte ü . a. unbedingt den „Einigungs¬fimmel" ab.

Reichsministec des Auswärtigen . Hermann
Müller , erklärte : „ Die 'Gefahr von rechts ist
deshalb nicht .groß , weil die deutsche Arbeiter¬
schaft sich ein monarchisches Regiment einfach
nicht gefallen lassen würde . Den llnabhängigen
aber müssen wir ins Gesicht sagen , daß sie nicht
den Mut haben , das .zu scheinen, was sie in
Wirklichkeit sind, nämlich Anhänger der dritten
Moskauer Internationale . Das sehen die Ar¬
beiter aber glücklicherweise in steigendem Maßeein."

Ein Putsch in der Pfalz
Mannheim,  29 . August. Von der Psalz-

psntt 'nle laust folgende Meldung ein : Sin hier
seit einigen Tage « erwarteter nnd bereits früher
«m gekündigter Pntschversuch  scheint heute
nacht i» Szene gesetzt wordest zu sein. Ris setzt
liegen nnr Meldungen von Ludwigshafe»
vor. Dort machten nachts 12 Uhr eine Anzahl
Anhänger von Haas  de « Versuch, das Hanpt-
postaint zu besetzen: der Bersnch scheiterte aber zu-
nächst am Widerstand der Irene « Beamten.
Zwisäien 9 und 4 Uhr heute früh wnrüe der Ver-
I«ch van einer größeren Mensckenmenge wieder¬
holt. wobei die Hochverräter Handgranaten be-
nntzten. Die Beamten leistete» wieder kräftigen
Widerstand, wurden aber überwältigt . Der Vor¬
stand des Hauptpostamts sowie ei» Untcrbcanrter
wurden im Kampf getötet. I « Ludwigshafe« an-
getchlagene Plakate künde» dir Errichtnng der
isretett Pfälzischen Republik an.

*
Die vorliegende Meldung laßt keinen Schluß

aus den Umfang der Bewegung in der Pfalz zu,
nor allenr aber nicht, o b d e r Put sch gelungen
N.t- Anhänger der Freien Pfälzischen Repu¬
blik haben in den letzten Wochen fieberhaft gear¬
beitet nnd dabei zweifellos gewisse Erfolge er¬
zielt. Bemerkt sei für heute, daß die unahhän-
gige Bewegung in der Pfalz n icht bas
Geringste mit den Bestrebungen zur
Errichtung einer Rheinischen Repu-
blir zu tun  hat . Im Gegenteil , die Anhänger
eer A-heinischen Republik haben in ihren Bestre¬
bungen immer wieder auf die Gefahren hinge-
wiefen, die der Pfalz drohen, wenn nicht eine Neu¬
ordnung im Sin nie eines westlichen Freistaates
Zutritt . Diese Gefahr bleibt bestehen, mag nun
der Putsch gelungen sein oder nicht. Die Verant¬
wortung dafür gebührt einzig und allein den
sozialdemokratischen Neiflerungen in Berlin und
München, die über ihrem Partikularismus Deutsch¬
land zugrunde gehen lassen.

Für die Rheinische Republik
mri. Berlin,  30 . Aug . Die Kölner Aktivisten

haben einer Zeitungsmeldnng zufolge ihre Tätig¬
keit jetzt an den Niederrhein verlegt . In M .-
Gladbach  fand eine Versammlung von An¬
hängern^ zur Errübtung .-ines rheinischen Frei-
staates statt . In Cleve  sprach tzer Vorsitzende
der Kölner Aktivisten, Dr . Müller.

Kein Eid der Beamten
Koblenz.  29 Anqnst . Der Chef der fran¬

zösischen Militärverwaltung des Nieöerlahn-
kreiscs  teilt in einer Bckanntmachung mit. daß
den dentschen Beamten di« Ablegung des
ne ne«  Eid -es unter Androhnng schwe¬
rer Strafen verboten  sei.

Unruhen in Oppeln
mz. Oppeln,  29 . Aug. Hier kam es gestern

und heute zu großen Z u sammenrott u ngen
der Bevölkerung,  welche die Herabsetzung
der Lcbensmittelpreise und der Preise für ' Wirt-
s-chaftsartikel forderte . Bereits am Donnerstag
stürmte die Menge die Stünde der Obst- und
Gemüsehändler , besonders der Großhändler . Heute
vormittag fetzten siicki die .Zusammenrottungen im
großen Maße fort . Die '.Menge drang in die
größeren Geschäfte der Textil -, Lebensmittel -, Be-
kleidunPs- und Zigarrettenbranckie .ein . Tie Waren
wurden weit unter dem bisherigen Preise ver¬
kauft. Ein Teil der Geschäfte wurde geplündert.
Die meisten Geschäfte sind heute geschlossen. Die
Ausschreitungen nehmen ihren Fortgang . Die Zu¬
sammenrottungen führen zum Einschreiten
des Militärs,  das die Ruhe und Ordnung
wiederherstellte . Zu größeren Zusammenstößen
zwischen Militär und Bevölkerung kam es nicht.
Das Militär besetzte die Hauptstraßen der Stadt
und einzelne- öffentliche Gebäude.

Besetzung von Mittweida
mz, Mtttweid a,  29 . August . Heute in den

frühen Morgenstunden wurde Mittwetda von
R e i chs m c h r t r u p p e n besetzt.  Die Ba¬
taillone rückten ohne Zwischenfall gleichzeitig von
mehreren Seiten vor, ohne Widerstand zu finden.
Der <>lrund zu dem Einmarsch ist das Verhalten
demonstrierender Arbeitsloser am 9. August gegen¬
über dem Grenzjägerkommando , das in Mittweida
Quartier machen sollte. Die Besetzung dient zur
Wiederherstellung des Ansehens der Regie¬
rung,  der Festnahme der Rädelsführer bei der
Entwaffnung der Quartiermacher und der Be-
schlagname der Waffen, welche sich in unberechtig¬
tem Besitz von Einwohnern der Stobt besindeu.

Der Wiederaufbau
lP2. B er li n , 30. Aug. Nach dem Berliner

„Tageblatv ' ist dieser Tage aus Vertretern de<
'Gewerkschaften, sowie aus .Kreisen der Arbeiter,
Arckntckten und Arbeitslosen eirr Volksarheits4
amt gebildet worden,, das sich mit der Frag«
des Wiederaufbaues der zerstörten Gebiete ist
Frankreich zu beschäftigen haben wird . Eine Nach¬
richtenstelle ersälstt hierzu , daß nach einer De.
rechnung des Bolksarbeitsamts die Kosten j£Ü»
den Wiederaufbau aus dierzig Milliarden
Mark  veranjchlagi werden. Tic gesamte Mate«
riakbeschaffung soll in eigne Regie ^ enommeji
-werden. Das -Volksarbeitsamt habe seine Pläne
bereits in großen Umrissen dein Ministerium mit¬
gekeilt. Im Lause der nächsten Woche werde eins
Konferenz stattfinden, an der außer dem Aröeits.
minister auch der Reichskanzler teilnehmen werde.

Was die Amerikaner zurScklesse«
me. Versailles, 2‘J.  Aug . ,Nach beit Pariser

Mvrgenblättern Hintersassen die Amerikaner aus iran-
züsischcm Boden Einrichtungen aller Art, wie Eii>-a-
bahnen, Docks, Baracken und elektrische Anlagen, deren
M cr t a u s 10 M i l l i a r d c n Franken geschätzt wird.

Der Friede mit Oesterreich
wü. Versailles,  29 . Aug. Laut „Homme Librr"

wird der österreichischen Deldgation der endgültige Frie --
densvertrag in dieser nicht mehr zngesteüt: ersv
im Lause der nächsten Woche könnten alte, noch strittigen
Fragen gelöst werden. Tsic Grundsätze, aus denen der
Friedensvertragausgebaut sei, wiirde nicht geändert.
Deutsch-Oesterreich als Erbe der Habsburgischen Mo¬
narchie bleibe für den Krieg verantwortlich, müsse also
auch alle Verantwortlichkeiten tragen. Bezüglich der
Vorkriegsschnld  würben allerdings wichtig?
Konzessionen  gemacht. Auch solle der Wiedergut.
machnngskomnnssioncm größerer Spielraum geiassen
werden, als ursprünglich vorgesehen war.

Dentschlaiid und Italien
mz. Berlin,  39 . August. Entgegen einer

vielfach verbreiteten Ansicht ist es nicht möglich»
vor der Rattfikaitvn des JrieSensvcrtrages eine
eigene amtliche Vertretung der dentschen Regie-
rung bei der italienischen Regierung einznrichten.
Indessen wurde der Generalkonsul v. Her ff.
welcher lange Jahre in Italien dienstlich tätig war.
beauftragt, die Wieberanknüpfung der wirlscimft-
Uchen Beziehungen zwischen Deutschland und Ita¬
lien vorzubereiten. Sobald die Tätigkeit Herffs
so weit gediehen ist, daß die Wiederaufnahme der
wirtschaftlichen Beziehungen im Austausch der
Guter möglich ist, werden die deutschen Inter¬
essentenkreise in geeigneter Weise verständigt.

Die Preise des Getreides
mz. Koblenz,  28. August. Das Mitglied der

prentzische» Landcsversammlnng Gutsbesitzer Ja«
c vby -Raffa  u f in Wollen sber Koblenz ) hatte
au den ReichSernährnngSminister ein Schreiben
gerichtet, in dem er um umgehende Verständigung
über die Getreidehöchftpreisc ersuchte, da die Land¬
wirte sich weigerte«, das Getreide z« den ange,
setzten Höchstpreisen nbzngbbcn. Darauf ist lank
„Kobl. Volksztg." der telegraphische Bescheid ein-
gclaufen, die Tonne Brotgetreide sei um 199 A
erhöht. Ab 1. Oktober koste Roggen statt 415 Jl
818 M «nd Weizen statt 468 M 585 M.  Damit
aber trotz allem die Brstpreise  nicht erhöht
usiirde». solle diese Erhöhung durch Reichsmittel
gedeckt werde».

Das Testament Carnegies
mz. Amsterdam  29 . Aug. Renter meldet aus

Nenriork, daß das Testament Carnegie verüfsentlicht
ivorden ist. Carnegie schätzt seinen Besitz aus 26 —30
Millionen Dollars. Teure Schenkungen während seiner
Lebenszeit belaufen sich ans 43—50 Millionen Dollars.
Er hinterläßt zahlreiche Stiftungen für wohltätige Ein-
richtnngm: außerdem Jahresraten von 10 Millionen
Dollars au Lloyd George, Taft und Lord Morly,
sowie Jahresrentm von. 5000 Dollars für die Witwen
der früheren Präsidenten Cieveland und Roosevelt.
Der Hauptanteil feines Vermächtnisses' und die Kunst¬
werke fallen Frau Carnegie zu.

Carnegie batte schon bei seinen Lebzeiten den
Ort , an dem er zur letzten Ruhe bestattet zu sein
wünschte, bestimmt. Es ist Lenox, ivo er begütert
war und wohin auch die irdische Hülle des ameri¬
kanischen Stahlkönigs im 'Sonderzug gebracht
wurde. Carnegie hat auch die Worte seiner Grab¬
schrift selbst bestimmt. Sic lautet folgendermaßen
„sdier rubt ein Mensch, der es verstanden hat,
sich der Dienste seiner Mitmenschen zu versichern,
die mehr ivert waren, als er."

Ödst mid Marmelade
mz, Berlin,  30. August. Entgegen den bis¬

her gehegten Absichten wirb auf jede ZmaugS-
crfassung non Her bst ob ft veirzichtet.
Der Reichsernahrungsminister hat genehmigt , daß
auch für Herdstobst volle Handelsfreiheit bestehen
soll. Die Rcichsstelle für Gemüse und Obst und
deren Organe worben jedoch, da die fernere all¬
gemeine Versorgung der Bevölkerung mlt zucker¬
haltigen Brolanfstrichmitteln noch njcht als ent-
belirlicti betrachtet werden kann, die Marmelade-
fabrtken bei der Hereinnahme entsprechender Obst¬
mengen nach Möglichkeit unterstützen.

Die dentschen Seeleute
mz Berlin.  29 . August. Der „B . 8"  zu - .

folge berichtet der „Dailn Matald ", daß die deut¬
schen Seeleute,  die arr der Versenkuug der
deutschen Flotte bei Seapa Flvw  mttarbeiteten,
die englische Regierung gebeten  Hütten , an jeder
Strafe gleich  t e i l n e h m e n zu dürfen , die
Admiral v. Reuter  wegen feiner Handlungs¬

weise auferlegt werden würö^
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Der Einheitsstaat
In letzter Zeit wird die Fräge des Einheits¬

staates lebhaft erörtert . Der Einheitsstaat , der
alle Bundesstaaten aufsangt , ist indes unmög¬
lich: würde er zustande kommen, so wäre er
ein Verhängnis für die deutsche, Nation . Es
will uns übrigens scheinen, als yo das Thema
deS Einheitsstaates nur um deswillen aufge¬
griffen werde, um den Gedanken der Rheinischen
Republik zu köteu. Süddeutschland wendet sich
geschlossen gegen die zentralistischen Tendenzen.
Anläßlich der Anwesenheit Eberts in Stuttgart
hat Württembergs Vertreter , Tr . Lindemann,
erklär ! :

„Deutschland ist während des ganzen Laufes
seiner Geschichte ein Bund von Staaten, ' niemals
ein zentralisierter Einheitsstaat gewesen. Jetzt
sehen wir mächtigen Einfluß am Werk, über diese
Tatsache unserer Geschichte hinwegzngehen, nach
dem Borbild der französischen Revolution von 1780
auf den Trümmern der Bundesstaaten die neue
Reichsverfassimg und den deutschen Einheitsstaat
zu errichten. Geschiclüliche Vorgänge lassen sich
aber nicht wiederholen. Die Zentralisation der
französischen Revolution spielte sich in einem
Agrarstaat ab, in dem die gegensätzlichenInter¬
essen der alten Provinzen viel geringer waren als
rn dem different gewordenen Deutschland. Was
haben sie aus den französischen Provinzen ge¬
macht? Wir waren in Deutschland stets stolz auf
die Selbstverwaltung unserer Städte und Gemein¬
den. Ihr hatte sich ebenbürtig die Selbstverwal¬
tung des Staates an die Seite gestellt. Selbst¬
verwaltung ist aber nicht möglich ohne
A u t o n o m i e. Ohne sie und ohne eigene Fi-
uanzverwaltuug kann selbst die kleinste Gemeinde
kein eigenes in ihrem engen Kreise von Kraft der
Erhaltung und des Wechsels erfülltes Lehen füh¬
ren. In wieviel größerem Umfange, mit wieviel
mehr Recht gilt dieser Satz weiter für die größeren
politischen Körper, die Staaten . Wir bedauern anfS
ttefftc, daß man in doktrinärer Einseitigkeit seine
Richtigkeit verkannt und den Staaten den Lebens¬
raum , den sie für sich, das Reich und die Gemein¬
den brauchen, viel zu sehr beengt hat. Man hat die
alten Wurzeln der Kraft des Deutschen Reiches
zu durchhauen begonnen, ohne die Bildung neuer
Zweige abgewartet zu haben. Und dann hat die
Geschichte des ungeheuren Krieges, der hinter uns
liegt, den Beweis dafür geliefert, daß es unmög¬
lich ist, auch unter Anwendung aller Gewaltmittel,
das Deutsche Reich von einer  Stelle ans zu ver¬
walten , sein ivirtschaftliches und politisches Leben
zu meistern. Alles Höherleben ist deshalb das
höhere, weil es reicher differenzierst ist. Will man
jetzt die Umkehrung dieses Satzes als neue poli¬
tische Weisheit verkünden und sie zur Maxime sei¬
nes Handelns machen, so wird man, wie wir be¬
fürchten, das Deutsche Reich einem schnelleren
Untergang  zilsikhreu . Einigkeit und Einheit
ist nicht gleichbedeutend mit zentralistischer Gleich¬
macherei. Was in einer jahrhundertelangen Ge¬
schichte eines großen Volkes, wie es das deutsche
ist, langsam entstanden ist und tiefe Wurzeln in
seinem Leben geschlagen, den politischen Eharakter,
die jetzige Art seiner Teile gebildet und in feste
Formen gegossen hat, läßt sich nicht vom grünen
Tisch, und sei es auch der einer gesetzgebenden Ver¬
sammlung, wegdtktieren. Und wenn ich heute die
schweren Sorgen über die politische innere Ent¬
wicklung unseres Volkes hier vorstrage, die die
wrirttembergische. Staatsregierung aufs tiefste be¬
wegen und sie dem Herrn Reichspräsidenten anS
Herz lege, so kann ich das tun , weil Württemberg
niemals im engen Partikulartsmus sein Gedeihen
vor das Ganze gestellt, vielmehr von jeher treu e
ster Kämpfer für den Reichsgedanken
gewesen ist. Ich wage es auch deshalb zu tun . weil
ich überzeugt bin, bei dem Herrn Reichspräsidenten
als einem Sohn des Südens warmes Verständnis
für meine Sorgen und Befürchtungen zu finden.
Es ist die erhabene Aufgabe des Reichspräsidenten,
über den Tagesstreit der Parteien hinaus die gro¬
ßen Richtlinien vaterländischer Politik zu weisen
und ihnen in wcchselvvllemKampfe Geltung zu
verschaffen.

Sofort nach der Rede Dr . Liudemauns erhob
sich Ebert  und nachdem er betont hatte , daß
er volles Verständnis für die eben ausge¬
sprochenen Sorgen habe, fuhr er fort:

„Wir sind an die Schaffung der Verfassung ge¬
gangen nach einem furchtbaren Krieg, nach einem
Zusammenbruch aus politischem und wirtschaft¬
lichem Gebiete, wie ihn je noch kein Volk exlcbt hat.
Dazu sind uns Friedensbedingungen aufgezwun-
gen lvorden trotz unseres Widerstandes bis zum
Aeußcrstcn, die von so eminent wirtschaftlicher und
finanzieller Tragweite sind, wie sie ebenfalls ln
der Weltgeschichte keinem Volke auferlegt worden
sind. Abgesehen von den sonstigen politischen Ge¬
sichtspunkten war es notwendig, die vorhandenen
Kräfte des Reiches möglichst zusammeNzufassenln

eine einheitlich geschlossene Organisation . Das
zwang uns , aucĥ manchem in den Weg zu treten,
was vielleicht gerade dem Süden lieb und wert
war . Aber ich darf Ihnen versichern, so sehr wir
in der Reichsleitung bestrebt waren , auf den wich¬
tigsten Gebieten eine möglichst einheitliche Zusam¬
menfassung der Kräfte durchzufübren,̂ so, haben

»wir doch nie verkannt , wie für den Fortbestand
des Reiches unerläßlich ist die Wahrung der Eigen¬
heit unserer deutschen Stämme und die Wah¬
rung des politischen staatlichen Ei¬
genlebens der  E i n z e l sta a t e n. Tie Ver¬
einheitlichung des Reiches und die Wahrung der
Stammeseigenschasten in unseren deutschen Gauen
sind an sich kein Gegensatz. Sie lassen sich Zehr
wohl vereinigen , wenn man auf der einen Seite
versucht, das , was der Stammeseigenschast ge¬
bührst. sorgfältig zu würdigen und zu berücksich¬
tigen, so bleibt auf der anderen Seite noch sehr
viel zusammenzufassen im Interesse des Ganzen."

Die Frage der Fettversorgung
Berlin.  28 . Aug . Unsere Ernährung lyrt

im Kriege 'besonders unter dem Fettmangel ge¬
litten , und dcks Gar kein Wunder . Schweine¬
schmalz, Butter und Margarine tvurden , soweit
die Erzeugnisse 'des Inlandes nicht ausreichten,
aus dem Auslände bezogen, rrnd sie waren in
solchen Mengen vorhanden , daß auf dir Person
wöchentlich 250 Gramm kamen. Die Blockade
schränkte die Einfuhr , die namentlich 'aus Holland
bis zunl Jahre 1917 erheblich blieb, bedeutend
ein, sodaß sie 1918 aus den stlullpunkt sank,
was nebenbei zur Förderung des Schleichhandels
gewaltig beitrug . So kam man auf eine Wochm-
ration von 50 Gramm , und um die Mitte dieses
Jahres , als die Gefahr vorläg , daß der Friede

. nicht zustande komme, mußte man fürchten, selbst
die Lieferung dieser kleinen Fettmenge nicht ver¬
bürgen zu können. Der Friedensvertrag wurde
aber angnenommen und die Blockade fiel. Eine
der ersten Maßnahmen der Regierung war, , den
Fetthungcr  zu stillen. Deshalb wurden ge¬
waltige Mengen fertiger Fette aus dem Auslande
bezogen, die eine Zulage von 50 Gramm seit
Juni und im .Juli die einmalige Verteilung von
200 Gramm Fett gestatten . Inzwischen ist es
gelungen , die regelmäßigen allgemeinen Fett-
rallonen auf 150 Gramm zu steigern und da¬
neben die Kranken, namentlich die Lungenheil¬
anstalten , mit einer Sonderzulage von 100 Gramm
zu beliefern . Daß dieser verhältnismäßig günstige
Zustand aufreDcrhalten werden kann, ist jedoch
fraglich . Die Erfassung der Milch und
Butter  jm Julairde stößt auf steigende
Sch 'wierigkeiten,  da der Butterschlcichhaü-
del überhandgenommen Hat und nicht überall
Molkereien vorhanden sind, denen die Milch leicht
zugeführt 'werden kann . Jede Zentrifuge aber
im ländlichen Haushalt ist eine Stütze für den
Schleichhandel, da die Verarbeitung zu Butter
mehr einbringt als die Ablieferung der Milch.

. Däzu kommt, daß der Mangel an Kraftfutter
zur Abschlachtung vieler Milchkühe geführt hat,
daß die Landarbeiter einen Teil der Vollmilch
für sich beanspruchen, daß die behördliche Auto¬
rität nachgelassen hat und die Ablieferung stei¬
gendem Widerstand begegnet. Beim besten Willen
läßt sich auch die Milcherzeugung Nicht so kon¬
trollieren tote etwa die Getreide- und Kgrtoifel-
ernte . Auf der anderen Seite ist der Unter-
schied der Preise für Schlachtvieh und Nutzvieh
immer größer geworden ; die Löhne der Land¬
arbeiter sind gestiegen und so drängen dir Ver¬
hältnisse von selbst dazu, daß auch die Preise für
die Milch gewalsig in die Höhe gehen. Es ist
schließlich immer noch besser, teure Milch zu haben
als gar keine. Ter Einkauf von Butter und
Schmalz aus dem Auslande ist aus Mangel ajt
Devisen sehr beschränkt, abgesehen davon , daß
die Preise int Auslande ebenfalls ganz gewaltig
gestiegen' sind. Verhältnismäßig günstig liegt
die Margarineerzeugung . Während der letzten
Kriegsjahre gestattete die -Oelernte des Inlandes
und der besetzten -Gebiete die Herstellung von
50 bis 100000 Zentner monatlich . Um die Fxtt-
zuweisimg auf 1:50 Gramm zu steigern, mußte
die Herstellung seit 1. August ds . Js . aus 500000
Zentner gebracht werden, wovon 400 000 Zentner
Märgarine und 100000 Zentner -Del. Aus Man¬
gel an Eise lisch fern kann diese Oelerzeugung nicht
gesteigert werden. Die Güte der Margarine ist
wesentlich gebessert worden . Mußte sie in der
schlimmsten Zeit mit Tran und Knvcheufett ver¬
setzt werden , so besteht sie jetzt auS Mageriuilch,
Del und Rohfett . Sie muß einen Mindestfett-

Das Testament
SLuj sc scher G ej ei l j cha sts ro m an.

Von Haus Becker.
32} Nachdruck verboten.

Sic fing wieder au zu sprechen. Wie aus
weiter Ferne klang es -zu ihm herüber:

„Du hast das Testament ge fä lschi, du ?"
„Ich!"
„Und warum ?"
Ein Gedanke, daß er sich doch noch retten,

sie für sich retten konnte, jagte ihm durch den
Kopf. Er trat schnell zu ihr hin, stieß' atemlos
heraus .:

„Das fragst du noch, das begreifst du nicht,
verstehst du ilicht — aus Liebe zu dir ."

Sie hob abwehrend die Hand;
„Aus Liebe zu mir , sagst du — das wagst

du zu sagen?
Werk du ,nich geliebt, bist du zum Verbrecher

geworden, hast mich mitgerissen, zu deiner Mit¬
schuldigen gemacht?

Aus Liebe zu mir hast du mir deinen Manien
gegeben, um meinen Nachen, dessen ich mich
schämte, damit zu verdecken.

Deinen Namen . --
Hast du nicht versiairden oder ivolltest du

nicht verstehen, welch' ein trauriger Tausch das
war . Daß mein Name, der Name, der mich
elend gemacht, tausendmal — was spreche ich, es
gibt keinen Vergleich . daß es trotz allem
rin ehrlicher Name war gegen —"

„Dora — lvas hast -du vor , wo willst du hin ?"
Er schrie ans:
Sie hatte sich erhoben . Wendete sich zur Tür
Sie blieb au der Tür stehen:
„Wo ich hin wiLl? Fort von dir , fort aus

einem Hause, au das ' ich kein Recht habe. Wo¬
hin — ich weiß es noch nicht. Glaubst du, daß
ich es dir sageil muß ? Zwischen uns ist keine
Gemeinschaft mehr !" .

Die Tür .hatte sich hinter ihr geschlossen,
einen Augenblick stand er, dann stürzte er ihr
nach, sah sie in ihrem Ankleidezimmer verschwin¬
den, hörte, wie sie den Schlüssel nmdrchte.

Er stand vor der Tür und horchte : — Ein

Schrank wurde geöffnet , er hörte Schritte , ein
| Geräusch, als ob ein Kleidungsstück zur Erde fiel.

Er klopfte leise an . Als keine Antlvort kam,
pochte er stärker.

Es blieb still. Er rüttelte an dem Türgriff,
. rief:

„Mach, auf , du mußt mich hören !"
Sie antwortete von drinnen:
„Ich habe gehört , wir haben lins -nichts mehr

zu sagen !"
Er sing au zu bitten:

° „Mach auf , Dora , du tveißt ja nicht alles,
laß mich doch sprechen, W tvill dir erklären , ich
bin nicht so schuldig, lute du denkst."

Hinten auf dem Korridor wurde eine Tür
geöffnet, Karts,chagiu sah, daß der Diener her-
austrat , nach der Richtung kgm. wo ec stand.

Das scheuchte ihn fort , er wollte nicht sehen
lassen, daß er hier "um Einlaß bettelte . Er ging
bis zur Treppe , die in den oberen Stock führte,
stieg einige Stufen herauf und blieb wartend
stehen.

Er hörte , wie Tora jetzt die Tür öffnete,'
herailskain und zur Haustür ging.

Als sie mit dem Diener zusammentraf , sagte
sie irgend etwas:

Vom Wetter , daß sie noch etwas an die
Luft gehe — der Diener öffnete ihr die Tür,
kam, als sie heraus war , den Gang herunter.

An der Treppe , auf der Nikolai stand, ging
er vorüber und verschwand im Speisezimmer.

Mit einem Satz war Nikolai herunter und
zur Tür heraus — Dora war verschwunden.

Einen 'Augenblick stand er und spähte die
beiden .Wege entlang , die von dem Lanvbause
führten . Der eine nach dem Bahnhof zu, der an¬
dere in den Park.

Ans ersterem >oar nichts gu sehen, aus dem
andere », schon in der Ferne , sah er ' eine Gestalt
sich bewegen.

In dem gewissen Licht der halben Dämmerung
des Abends, verstärkt durch die am Himmel hin-
ziehenden grauen Wolkenfetzen, konnte er nicht
gleich unterscheiden, ob es Dora war , trotzdem
lies er der Gestalt nach, sah. ckls er sie erreicht,
daß er sich nicht getäuscht hatte.

gehakt von 76 Prozent aufweisen und darf höckp.
stens 20 Prozent ' Wasser enthalten . Will man
die Margarine als Streichfett verwenden, so emp¬
fiehlt sich die Vermischung mit etwas ausge¬
lassenem Speck und einem Zusatz von Zwiebeln
und Majoran . Tie Herstellung der Margarine
geschieht in Del- und Margarinefabriken . Das
gur Margkirine benötigte Del ist zu 55 Prozent
raffiniertes , zn 45 Prozent gehärtetes Del. Die
Rohstoffe für die Margarinefäbrlkation sind vor¬
handen , aber die Delhärtungsanlagen , deren es
vier gibt, können ohne Kohle nicht in Betrieb
gehalten werden ; auch müssen etwa 70 Prozent
der raffinierten Dele in linksrheinischen Anlagen,
also im besetzten Gebiet, gehärtet iverden, und
über 50 Prozent der Margarine werden ebenfalls
im besetzten Gebiet hergestellt . Das bedingt wei
tere Schwierigkeiten, und dazu kommen die all¬
gemeinen Transportschwierigkeiten . Margarine
kann nicht auf Lager gehalten , sondern muß bald
verwendet iverden. Ein Stocken der Kohlenliese-
ruug oder der Transportmittel gefährdet gleich
also die g-r/ize Fettversörgung . Wächeud des
Krieges hat sich der Preis - der Margarine auf
zwei Mark halten können ; nach Aufhebung der
Blockade ist infolge des stärkeren Sinkens unserer
Valuta der Preis gestiegen, und er wird sich
weiter steigen. Ter Glaube , daß alles besser
würde , wenn erst die 'Zwangsbewirtschaftung auf¬
gehoben sei, ist natürlich irrig . Die Erfahrungen
mit der Freigabe her Eier, des Obstes und des
Leders, und die Erfahrungen , die man in Schwe¬
den mit der Freigabe der Butter gemacht hat,
wo der Höchstpreis auf 0.60 Kronen festgesetzt
war , im Schleichhandel aber 10 Kronen betrug
und nach Aufhebung der Zwangswirtschaft sogar
auf 15 Kronen stieg, schrecken von weiteren Ver¬
suchen ab , so lange Angebot und Nachfrage in
solchem Mißverhältnis stehen wie Zur Zeit bei
uns . Die Vorbedingung der Aufhebung der
Zwangswirtschaft ist eine stärkere Hebung der
Schweinezucht und der Milchgewinuung.

Die Rheinische Republik
Wenn zwei dasselbe tun . . .

Wiesbaden,  28 . Aug. Die demokratische
und sozialdemokratische Presse kann cs noch immer
nicht verwinden , daß neuerdings ein erheblicher
Teil der unabhängigen sozialdemokratischen Par¬
tei für eine Rheinische Republik eintritt . Beson¬
dere Beachtung hat bei ihr die Zuschrift gefunden,
die von unabhängiger Seite in unserem Blatte
veröffentlicht wurde . Es herrscht große Empörung
darüber , wie ein Zeutrumsblatt sich dazu hcrgebcn
könne, eine solche Zuschrift zu veröffentlichen.
Man spricht von politischer Freundschaft und leistet
sich ähnliches Geschwätz in überreichem Maße. Das
kann uns naturgemäß nicht im Geringsten beein¬
flußen . Wie hielten uns für verpflichtet, unseren Le¬
sern von der Auffassung der Unabhängigen ein¬
wandfrei Kenntnis zu geben. Die Entwicklung in¬
nerhalb des Sozialismus ist für die zukünftige
Politik Deutschlands geradezu von entscheidender
Bedeutung , niemand kann an den wichtigsten Er¬
eignissen vvrübergehcn . Im Uebrigeu : Warum
entrüstet man sich eigentlich? Als vor einigen Mo¬
naten die Unabhängigen gegen die Rheinische Re¬
publik in die Schranken traten , da haben nicht nur
die Mchrhcitösozialisten, sondern auch die Deutsch-
nationalen dankbar diese Hilfe angenommen. In
Wiesbaden erschien eine Kundgebung, die von
sämtlichen Parteien ^ mit Ausnahme des Zentrums,
also a n chv o n d e U U n a b h ä n g i g e n , u n t e r-
ze ich net war . Dagegen fanden jene Herrschaf¬
ten nicht das Geringste einzuwenden, da berichte¬
ten sie triumphierend von einer einmütigen Ab¬
wehr. Jetzt suchen sie uns einen Strick daraus zu
drehen, weil Angehörige der Unabhängigen Par¬
tei, ohne daß wir das Geringste dazu getan haben,
für die Rheinische Republik eintreten . Das ist
doppelte Moral . Wir für unseren Teil — das be¬
stätig! uns auch die Wiesbadener „Bvlksstimme",
- führen einen scharfen Kampf gegen die Unab¬

hängigen. mögen sich diese für oder gegen eine
Rheinische Republik aussprccheu. Das war bisher
>o, das wird auch' fernerhin so sein.

Die Lage im Reich
Berlin.  28 . Slug. Auf einer Berliner ÄK:r-

iammlung der Unabhängigen  machte der Ar¬
beiterrat der städtischen Elektrizitätswerke Sylt
näher e Angaben über die S t t m m u n g d e r
E l e kt r i z i t a t s a r b c j t e r in Berlin und Bit¬
terfeld. Rach ' einen Ausführungen besitze die Ar¬
beiterschaft des brr Bitterfeld gelegenen Groß¬
kraftwerkes auf Grund ihrer Geschlossenheit die
vollständige Macht gegenüber dem Unternehmer¬
tum. Erst vor kurzem habe ein dortiger Direktor
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Sie wendete den Kops, blieb aber nicht stehen,
er faßte nach ihrer Hand:

„Dora , komm' zurück, wo willst du denn hin ?"
Sic entzog ihm die Hand , antwortete nicht,

sondern strebte schnell vorwärts.
Er blieb neben ihr , redetze auf sie ein:
„Dora , komm zurück, wir müssen uns aus-

sprechest. Du hast nicht alles - gehört ."
Sie schwieĝ ging noch schneller, lief fast.

Ta griff er nach ihren Armen, hielt sie daran
fest und drehte sie zu sich herum-

„Dora !"
Sie wehrte sich nicht mehr, fühlte fast eine

Erleichterung , daß er sie zivang.
Sie hatte nicht gewußt , wohin sie gehen sollte,

nur das Gefühl , so entsetzlich bewogen zu sein,
hatte sie von ihm fort , aus dem Hause getrieben.

Im Gehen hatte sie zu denken versucht, zu
überlegen , wohin sie sich wenden sollte.

Die Galliani war ihr eingefallen , einen 'Augen¬
blick nur , mit Schrecken hatte sie gefühlt , welche
Unmöglichkeit es sei, sich dieser Frau auzuver-
traueu — nach dem ersten Wort würde sie ihr
die Tür weisen.

Sonst hatte sie niemand.
Doch — Borissow. Der würde ihr -helfen.

Sie gedachte seiner Worte , als er damals aus
dem Bahnhof Abschied von ihr genommen : —
Wenn Sie mich brauchen, rufen Sie mich, man
ioeiß nie, wie cs im Leben gebt.

Aber sie wußte nicht, wo er war . Ob in
Petersburg , oder wo sonst.

Sie war ohne eine Kopeke aus dem Hause
gegangen , konnte nicht einmal di« Bahn be¬
zahlen, wo sollte sie jetzt hin , was blieb ihr an¬
deres , als nachzügeben.

Sie sprach auch jetzt noch kein Wort , ließ
sich willenlos von Nikolai, der sie noch immer
am Arm hielt , mitziehen.

Auf dem Rückwege hatte es - angefangen , wie¬
der zu regnen , ihre Kleider ivareu naß geworden,
sie fror trotz der milden Sommerluft - Als sie
ins Haus kamen, wollte sic schnell in ihr Zimmer,
Nikolai trat mit ein.

„Tora , hör ' doch, laß mich sprechen?'
Sie schüttelte den Kopf:
„Geh .hinaus , ich muß mich umkleiden."

Saittslag , 3«. August ISIS
die auf dem Verwaltungsgebäude wehende rote
Fahne «.inziehen wollen, sei jedoch durch einen im
Augenblick cinsetzenden Streik gezwungen worden,
sie augenblicklich wieder zu hissen. Ter Redner
meinte, man solle die Kräfte nicht verzetteln und
die wirtschaftliche Macht der drei unbedingt staats,
wichtigen Berufszweigc an sich bringen . Dicie
Zweige seien die Elektrizitätserzcugung.
das Verkehrswesen  sowie das Berg - und
Hüttenwesen.  Bezüglich der Elcktrizitätser,
-cugnng behauptet er, einen Ring der märkischen
und mitteldeutschen Arbeiterräte der Elektrizitäts¬
werke aebildet zu haben. Es liege in seiner Hand,
die Elektrizitätsversorgung von Berlin , der gesam¬
ten Provinz Brandenburg und Mitteldeutschlands
zu jeder Stunde lahmzulegen . Durch die Beherr¬
schung der Elektrizitäserzeugung habe man einen
Trumps in der Hand, durch den man auf Wirt¬
incha s t l i che m Gebiet die Diktatur des
Proletariats  erzwingen könne. Die poli-
lische Macht müsse man ans dem Wege über die
wirtschaftliche Macht erringen . Wenn in den ande¬
ren, von ihm genannten Berirfszweigen mit der
gleichen Zielsicherheit und straffen Organisation
gearbeitet werde, so sei der Erfolg sicher. Man
müsse nur den wichtigen Zeitpunkt abwarten und
nicht zu streiken beginnen, wenn es von den kapft
tattsisicheii Gegnern erwartet werde. Heute sei es
bereits unmöglich, daß die Reaktion etwas gegen
die Elektrizitmsacbeiter unternehme . Man müsse
zwar eine gewisse Depression und Streikfaulheit
in den Arbeiterkreisen feststellen, jedoch sei zu er¬
warten , daß es deic revolutionären Arbeitern ge¬
linge , die Räteorganisation in die Hand zu be¬
kommen.

Die neuen Steuern
Wiesbaden,  29 Aug. Aus dem Taunus

erhalten wir eine Zuschrift , der wir folgendes
entnehmen:

„In Ihrem werten Blatte vom Donnerstag,
den 21. August. Ins ich staunend den Artikel betr.
„neues Erbschaftssteuergesetz". Was hier gesagt
wird bzw. in Weimar beschlossen wurde , grenzt
m. E. fast an Wahnsinn. Di an fragt sich, wie ist cs
nur überhaupt möglich, daß solch eine Vorlage ein-
gebracht werden kann, welche das K i n de s er b e
mit unerhörten Abgaben belastet.  Be¬
denkt man. daß z. B . in der Landwirtschaftder Sohn,
welcher von seiner frühesten Jugend bis zu dem
Augenblick, wo er sein väterliches Vermögen ivi
gereiften Mannesalter erhält (der doch keinen
Lohn, vielleicht etwas Taschengeld bekommt) und
von morgens früh  bis abends spät schwer, arbei¬
tend. später auch noch das sozusagen sauer ver¬
diente Elternerbgut hart versteuern muß, unter
Umständen vielleicht gezwungen ist, seine Wirt¬
schaft zu verkaufen, um nur der ungerechten Ab¬
gabe nachzukommen, so kann man erst die volle
irttb ungerechte Härte dieses Gesetzes beurteilen
und ermessen. ?ln sch einend sollen durch diese Ab¬
gaben die tollen Streiks pp. ausgemerzt werden.
Ich danke für eine solche Wirtschaft, die doch nur
berufen ist, die arbeitsfrcudigen Bevölkcrungs-
schicksten zu erwürgen . Hier hat die Nationalver¬
sammlung uns das Grab gegraben, dem Staate soll
und muß geholfen Iverden, aber bei einer solchen
Art Hilfe verzweifelt der Bürger am Batcrlandc ."

/

Wir geben diese Zuschrift wieder und be¬
merken üa ẑu, daß wir uns zu der Erbschafts¬
steuer in einem eigenen 'Artikel belitelc „Gewak>
kuren" bereits geäußert haben .Unsererseits führ¬
ten wir einige Beispiel? an , die schlagend di?
Ungerechtigkeit der  B e ste u e r u n 'g des
Ga  t t c n-  n u d K i n d er  e r b e s darlegten . Das
in vorliegender Zuschrift erwähnte Beispiel bietet
eine wichtige Ergänzung . So , wie es da geschildert'
wird , ist cs tatsächlich in der Landwirtschaft.
Unserer Meinung nach wird die Erbschaftssteuer
für die Landwirtschaft aus die Dauer überhaupt
undurchführbar sein. Oder aber die Landwirt¬
schaft muß Mittel ergreifen , um der Erbschafts¬
steuer zü entgehen . In dem .vorliegenden Falle
ist .das leicht .möglich, indem deni Sohn und
späteren Erben für den Lohn eine .Hypothek mtf' -v
Grundstücke eingetragen wird , falls der Lohn nicht
in bar ausbezahlt werden kann. 'Doch wir 'wollen
abwarten . Abwarten , ob das ganze Stcuerge-
bäude nicht über kurz oder lang zusammenbricht
oder ob nicht alsbald wesentliche Aeudriüngen
vvrgenommen werden müssen.

Wer ist schuw?
Wenn das Ilcbcl da ist, pflegt man über die

Ursachen zu streiten und zu schelten. So wird jetzt
hinsichtlich der Kohlen  n o t behauptet , es fet
eigentlich kein Mangel an Kohlen vorhanden , son¬
dern vielmehr Mangel au Transportmit¬
teln,  und wenn die deutsche Mark im Auslände

Das klang nach dem Borangegangeneu so
alltäglich , daß er Mut faßte — sie schien ruhiger
geworden. Er ging nicht fort , trat Vielmehr
zu ihr und legte ihr die Hände auf die Schultern-

Als sie eine hastige Bewegung machte, um
ihn abzuschüttelu . hielt er sie fester . Ohne sic
zu Wort tommen zu lassen, sprach er:

„Dora , so hör ' doch, es ist nicht so schrecklich.
lote du denkst.

Ja , ich habe ein Unrecht begangen , aber cS
ist ein Unrecht, zu dem ich ein Recht hatte.

Ich besaß ein .Schriftstück, einen Testaments-
cutwurs , den mir dein Pflegevater diktiert hatte,
worin du als alleinige Erbin erklärt warst — das
habe ich benutzt, 'habe ausgeführi , wozu jenem
nicht mehr Zeit blieb.

. Ist das so schrecklich, ist es eine so große
Süuoe ? — ich habe doch nur getan , was der Wille
des Toten war.

Die Welt wird es anders auslegen . Gewiß.
Das Gesetz wird keine Milderung finden , sic
werden mich verdainmen.

Aber du, kcmnst du mir nicht vergeben , lvillst
du mir nicht ein Wort , ein einziges gutes Wort
sagen, daß du mir verzeihst ?"

Als sie schwieg, sprach er weiter:
„Nur fortgehen sollst du nicht von mir , vcO'

lassen darfst du mich nicht, du sprichst dadurch
mein Urteil aus . .Wie sollen fremde Menschen
mir vergeben , wenn du mich zurückstößt, denke
doch, daß alles , jede Hoffnung vorbei ist, wenn
du das tust, daß mir nichts bleibt , als

Sie begriff nicht alles , lvas er gesagt, sie
hatte die ersten Worte kaum gehört , trotzdem
fühlte sic, daß,ein weicheres Empfinden sich in
ihr regte , vielleicht nur eine .Hofinnng , daß es
kein Verbrechen war , lvas er begangen , daß sic
ihm vergeben durfte.

„Du .hast das Testament nicht gefälschte dr
bist kein —"

Während er sprach, hatte er sie näher au
sich gezogen, hatte zu fühlen geglaubt , .daß sie
uachgab und wieder zu ihm zurückkam — die
klare Frage , die sie stellte, riß ihn auf , er ließ
sic jäh los und trat von ihr zurück.

(Fortsetzung folgt .)
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niedriger bewertet wird, so wird Erzberger als
Sündenbock hingestellt, weil er mit der Ankündi¬
gung des Umtausches wie der Abstempelung der
Noten den Sturz der Valuta heraufbeschworen
haben soll.

Was ist Wahrheit ? Die einseitige  Betrach¬
tung führt zu Trugschlüssen, namentlich wenn sic
von persönlichen ooer politischen Vorurtei¬
len  und von Nebenzwecken beeinflußt wird.

Zu der Verschärfung der Kohlcnnot haben nicht
' bloß die streikenden Bergleute beigetragen , son¬

dern auch die vielfach versagenden Eisenbahner.
Der „Vorwärts " der auf die Transportstörungen
hinweist, hat insofern Recht, als er geltend macht,
-aß Pie Eisenlmhnverwaltung nicht genug Wagen
steilen kann, weil das rollende und ziehende Ma-
terial , durch die Ablieferungen an die Feinde
ohnehin geschwächt, durch die lange dauernden Re-

'paratuien weiter vermindert bleibt und durch die
Lässigkeit im Betriebe dessen Ausnutzung im Ver¬
gleich zu dem früheren Umschlag sinkt. Aber be¬
denklich wird die Ausführung , wenn den Berg-
ckeuteii gesagt wird, es lägen riesige Kohlenmassen
in den Halden, woraus die Streikhetzer die Nutz¬
anwendung ziehen können: „Ihr Bergleute braucht
euch nicht anzustrengen , was ihr fördert , liegt ja
nutzlos da."

Wenn man der Sache auf den Grund geht, so
liegt die Schuld aus beiden Seiten . Die Bergleute
haben bei ihren häufigen Streiks und bei geringe¬
rer Ergiebigkeit ihrer Schichten weniger gefördert,
und die Eisenbahnen haben weniger abgefahren,
weil in den Reparaturwerkstätten und auf den
Bahnlvfen nicht so flott und stramm gearbeitet
wird, wie früher. Die heilsamen Ermahnungen
mutz man also auch nach beiden  Seiten richten.
Einerseits dient jede Mehrfördernng von Kohlen
zur Linderung der deutschen und europäischen
Kohlcnunot : anderseits würde eine Aufsrischung
des Diensteifers in den Reparatur - und Bctriebs-
stätten der Eisenbahn wesentlich die Ueberwindung
dieses schlimmen Winters erleichtern.

Forscht man nach dem letzten Grunde , so ist eS
das Schwinden der Arbeitslust  und Ar¬
beitszucht, die Lähmung des Arbeitswil¬
lens,  di : sich ja leider nicht nur in den Berg¬
werken und im Bahnbetriebe geltend macht, son¬
dern zu dem Komplex der Zeitkrankheiten gehört.

Auf dieselben Mängel der Not stoßen wir bei
Betrachtung des V chlu.t a stu r ze s . Die Ent¬
wertung des deutschen Geldes wird zeitweilig ver¬
schärft oder auch gelegentlich gebremst durch ge¬
wisse Einzelheiten , z. N . durch die Steuerflucht , die
eine Maste von Banknoten auf die ausländischen
Geldmäikte bringt , und durch gewisse Ankündi¬
gungen von Gegenmatzregeln, die von ausländi¬
schen Spekulanten zur weiteren Herabürückung
des Kurses ansgenntzt werden. Ob es zweckmäßig
war, den Plan des Umtausches oder der Abstempe¬
lung aninkündigen , ehe er beschlossen war , kann
ja dahingestellt bleiben . Man darf aber die Wir¬
kung solcher Zwischenfälle nicht übertreiben . Wenn
der Vlan wieder aufgegcbcn ist, so wird sich bald
die künstliche Herabdrückung der Valuta wieder
ausglcichcn . Die natürliche Ursache der Entwer¬
tung bleibt aber bestehen, so lange wir viel e t n-
führen und wenig  a ü s f ü h r e n.

Der Geldstanü hängt vom Warenaustausch ab.
Durch Warenlieferungen bekommen wir Ansprüche
an das Ausland , die den jenseitigen Ansprüchen
das Gegengewicht bieten. Wenn wir nicht aus¬
führen, müssen wir die Einfuhr mit deutschen
Noten bezahlen, und die haben im Ausland um
so schlechterenKurs , je massenhafter dort bas An¬
gebot ist. Und warum können wir nicht reichlicher
ausführen ? Weil in Deutschland zu viel ge¬
streikt,  zu viel politisiert und demon¬
striert.  zu lässig gearbeitet , zu wenig  produ¬
ziert wird. Der Mangel an Fleiß  ruiniert
unseren Geldwert und unseren Kredit . Er ist
die letzte Ursache der beiden Uebel : der Kohlennot
und der Geldnot.

Gegen Ik  Akkordarbeit
Berlin,  20 . Aug. Unter der Arbeiterschaft

der Firma Karl Zeitz in Jena fand eine Vorab-
stimmung über die Wiedereinführung der
Akkordarbeit  statt . Es wurden insgesamt 131
mit ja und 1391 Stimmen mit nein abgegeben . Der
Antrag gilt als abgelehnt, da die Gruppen der Ar¬
beiter . die für Akkordarbeit hauptsächlich in Frage
kommen, mit 106 gegen 894 dagegen gestimmt ha¬
ben. Das Abstimmungsergebnis hat insofern Be¬
deutung , als die Firma das Versprechen, den Ar¬
beitern eine einmalige Wirtschaftsbeihilfe zu ge¬
währen davon abhängig gemacht hat. daß die
Akkordarbeit wieder eingeführt und durchgeführt
wird.

Die Armeen der Bolschewiken
B e r l i n , 28. Aug. Die Gesamtstärke der Vol-

schcwikenarmecn im Felde beträgt 4851100 Mann.
Sie sind in vier Gruppen gegliedert : die Nord¬
front, Murmanküste- Archangellinie und finnische
Front besteht aus der Sechsten Armee 134 009
Manns für den Nordabschnitt und der Gruppe
Olvnnets (5000 Manns an der finnischen Grenze.

.Die Westfront umfaßt drei Armeen in der Ge¬
samtstärke von 167 000 Mann . Die Siebte Armee
(65 000 Manns steht in der Linie nördlich Peters¬
burg bis südlich Dwinsk , die eigentliche Westarmee
(42 000 Manns von dort bis südlich Minsk , die
ukrainische Armee bis westlich Odessa. Die Süd¬
armee in der Gesamtstärke von 146 000 Mann hält
die Froüt von Odessa im weiten nach Süden ge¬
öffneten Bogen nördlich Charkow quer über die
Wolga nördlich Tsaritsin , nordöstlich dieses Orts
nach Süden umbiegend bis südwestlich Astrachan,
der Küste des Kaspischen Meeres besc . t. Der Reihe
nach stehen von Westen nach Osten die Elfte
(30 000s, Zehnte (15 000s, Neunte (32 000s, Achte
,17 000s. Dreizehnte (22000s, Vierzehnte (30000s
Armee. Die Ostfront, in der Gesamtstärke von
133 000 Mann besetzt, besteht von Süden nach Nor¬
den aus der Vierten Armee <23 000 Manns Ns
östlich Orcnburg , der Ersten (18 000) und Fünften
Armee (28 000 Mann ) bis östlich Tlumen . von
dort, in nordwestlicher Richtung zurückNegend,
aus der Zweiten und Dritten Armee (je 32 009
Mann ). Wie die Times meldet, schätzt man die
Starke der im Innern stehenden Truppen auf
727 000 Mann , was eine Gesamtstärke aller Streit¬
kräfte von 1212000 Mann ergeben würde.

Abg. Panly f
Trier.  29 . Aug. Der frühere Reichstagsabge-

orünete Jakob Pauly,  der von 1909 bis zur
Revolution den Wahlkreis Adenäu -Cochoz-Zell im
Reichstag , vertrat und der Zentrumspartei ange¬
hörte, ist heute an einem Schlaganfall gestorben.

Freimachezwaug für alle Postsendungen
Um den postalischen Verkehr zu vereinfachen,

müssen nach dem neuen Gesetz über die Postgebüh¬
ren sämtliche Postsendungen freigemacht werden.
Für Postanweisungen bestand dieser Zwang von
jeher. Jetzt wird er auf Pakete und Wertbriefe
ausgedehnt . Die gleichzeitige Einführung der Ent¬
richtung des Bestellgeldes durch den Absender er¬
gibt sehr hohe Paketgebtthren. Das kleinste Paket
in die nächste Umgebung kostet nächstens 75 Pfg .,
das teuerste bis zum Gewicht von 20 Kilogramm
auf die größte Entfernung kommt auf nicht weni¬
ger als 6 M zu stehen. Das frühere 60 Pf .g-Paket
bis znm Gewicht von 6 Kilogramm kostet künftig
1.25 Jt,  5 —10 Kilogramm kosten in der Nahzone
bis 75 Kilometer 1.50 M.  in der Fernzone darüber
hinaus 2.50 Jl,  10 —15 Kilogramm 3 und 5 M,
15—20 Kilogramm 4 und 6 M.

Rheinisch

Aus aller Welt
Nierstein,  28 . Aug. Die hiesige Gemarkung

wnroe gestern von einem schweren Unwetter heim-
gesucht. Ein Gewitter brachte einen mit starkem
Hagelschlag verbundenen wolkenbruchartigen Re¬
gen, der an den Weinbergen stellenweise großen
'schaden an richtete.

Worms,  28 . Aug. (Auch, ein Glückwunsch.)
Wer finden kvlgenöes Inserat in der „Wormser
Ztg . ' .Innigsten Segenswunsch zu Deiner Ver¬
lobung wünscht Dir Deine gewesene Frau Philip-
pine Hagelauer gcb. Lenz nebst Kind."

Alzey,  28 . Aug. Weil das vorrätige Gas bei
den Lustbarkeiten in der Rächt vom Sonntag auf
Montag in den Vergnügungslokalen verbrannt
worden war , wurde am Montag vormittag um
9 Uhr die Gaszufuhr nach der Stadt abgestellt.
Sämtliche gewerbliche Betriebe der Stadt wurden
dadurch für den ganzen Tag stillgelegl.

Saarbrücken,  28 . Aug . Gegen das skanda¬
löse Treiben der Glücksspieler wendet sich ein Er¬
laß des Polizeidirektors : Es wird gegen alle Ver¬
anstalter von Glücksspielen mit äußerster Schärfe
vorgegangen werden . Gegebenenfalls ist mit Schlie¬
ßung der Gaststätte zu rechnen.

Saarbrücken,  25 . v.ug . Der Arbei 'g ber-
verband für das südwestliche Industriegebiet war,
veranlaßt durch d. n Umstand, Latz auf G und
der jetzt erst ausgegebenen Steae . anforderungs-
Adttel im lausenden Monat zwei Steuerquartale
fällig sind , an die Stwecbehvcden herauaetreten,
um Stundung oder Gestattung von mona .licheu
Ratenzahlungen der von der Acheiterschach aus¬
zubringenden Steuern im allgemeinen zu er¬
wirken . Daraufhin haben die Staatsfteuerämt r
für Stadt - und Landkreis Saa brücken, Ot Weiler
und Saarlouis sich berckt e. kl.irt , auf besondern
Antrag von Werken, der für ihre Belegschaft
gesammelt eingereicht werben kann. Stundungen
und Ratew .a .chung n zu bewilligen.

* Saarbrücken,  28. Aug. Den Bock zum Gärt¬
ner gesetzt hatte der hiesige Verkehrsverein , als er
Mitte Juni einen 24 Jahre alten Kaufmann Karl
Wernert aus Frankfurt a. M. zum Geschäftsführer
bestellte. Der junge Mann , der fertig französisch,
englisch, italienisch und spanisch spricht, wußte sich
in besseren Familien Eingang zu verschaffen und
verlobte sich mit der Tochter eines angesehenen
Musikalienhändlers . Vor etwa 10 Tagen beredete
er seine Braut , ihm 30 000 Jt  zu übergeben, die er.
anläßlich einer Dienstreise mit dem veutschen und
dem sranzösischcn Leiter der demnächstigen Aus¬
stellung , in Stratzburg Gelegenheit haben werbe, zu
überaus günstigem Kurs in Franken umzuwechseln,
seitdem bat er nichts mehr von sich hören lassen,
eure Anfrage bei der Ausstellungsleitung erwies
den Schwinöel und eine Nachprüsung der Bücher
und Kasse des Vcrkehrsvereins stellte auch da einen
Fehlbetrag non mehreren tausend Mark fest. Der
durch seinen ungewöhnlich hohen Wuchs (1.94 Me¬
iers und Habichtsnase unschwer kenntliche Aus-
reißi-r hat sich vermutlich ins Ausland gewandt.

Ceblenz,29.  Aug . Gestern ereignete sich in
der Herberichstraße ein schwerer Unfall . Ein Last¬
auto war auf den Bürgersteig geraten. In dem
Augenblick kam der Kolonialwarenhändier aus der
Türe seines Hauses und wurde von dem Auto er¬
faßt und überfahren . Der Mann trug so schwere
Verletzungen davon, baß er bald darauf verswied.
— Ueberfallen und mit einem Revolver bedroht
wurde am Dienstag abend 9 Uhr ein junger
Mann tn der Cusanusstratze von zwei Männern.
Während man ihn durch den Revolver in Schach
hilet , wurde ihm die Geldbörse abgenvmmen.

Trier,  26 . Aug . Wahre Schauermären über
Trier werden , so schreibt die Trier . Landes-Ztg .,
in den Zeitungen des unbesetzten Gebietes verbrei-
ret. Es handelt sich um angebliche Schandtaten der
Bcsatzungstruppcn . So seien u. a. drei Dienst-
mäücxen iot im Walde gefunden worden, sechs habe
man schwer verletzt ins Krankenhäus gebracht.
Eine Schändung habe sogar in einer Kirche statt¬
gefunden . Beschwerden des Hochwürdigsten Herrn
Bischofs dagegen seien erfolglos geblieben. Bon
all diesen Dingen ist hier in Trier nichts bekannt.
Auch die Polizei weiß nichts davon. Wie sie in
die Zeitungen des unbesetzten Gebietes gelangen
konnten, , ist ein Rätsel . Im Interesse der Wahr¬
heit halten wir uns für verpflichtet, zu erklären,
daß es sich um grobe Unwahrheiten handelt.

Neuenahr,  28 . Aug. Durch die anhaltende
Trockenheit ist das Ahrbett vom Kurgartcn aus
bis zur Ahrweiler Gren'ze in einer Ausdehnung
von etwa 2 Kilometer völlig ausgetrocknet. Die
Folge davon ist das Abstreben der sonst auch in die¬
sem Abschnitt sich luftig tummelnden zahlreichen
Weißfische und Forellen.

Cochem lMosels , 28. Aug. Bier Ausländer,
die in einem Lastauto 3000 Flaschen Sekt nach Kob¬
lenz Nfördern wollten , erlitten bei Cochem einen
schweren Unfall . Das Auto stürzte den Berg hin¬
unter . wobei drei Insassen tot bliebcm Auto und
Inhalt gingen bei dem Sturz in Trümmer.

Neuwied,  28 . Aug . Die Hcrmannshü 'te hat.
wegen Kohlenmangrls einen Hochofen ausblasen
lassen und eine größere Zahl Arbeiter entlassen.

Andernach.  28 . Aug. Ein Raub, wie man
ihn früher in den Wildwestgeschichtengelesen hat.
wurde vor einigen Tagen in dem in den Hansa-
Trockcnwcrken eingerichteten Zigarettenlager ver¬
übt . Die Wächter wurden nachts von einer mehr-
löpsigen , mit Pistolen bewaffneten Bande über¬
rumpelt ' und unter Vorhaltung der Waffen in eine
Ecke des Lagers zusamwengetrieben . Hier wur¬
den sie vo, » einigen Mitgliedern der Bande etwa
zwei Stunden lang festgehaltcn. Während dieser
Zeit wurden von den übrigen für etwa 30 000 Mark
Zigaretten aus dem Lager herausgeholt und auf
einem Handwagen der Hansawerke fortaeschafft.
Erst nachdem die Beute genügend in Sicherheit
schien, wurden die mit den Waffen in Schach gehal¬
tenen Wächter freigelassen.

A n d e r n a ch, 26. Aug. Heute mittag ist hier
die in der Nähe des Rheinufers gelegene Fabrik
für chemische Produkte „Rhenania " bis auf die
Umfassungsmauern vollständig niedergebrannt . In
den Vorräten fand das Feuer reiche Nabrunq.
Die Enistehnngsursache des Feuers ist unbekannt,
jedoch dürfte Brandstiftung nicht ausgeschlossen
sein . Der angcrichtete Schaden ist bedeutend.

Bonn,  28 . Aug . Die elektrische Siebengebirgs-
bahn, die seit der Verkchrssperre nur bis Röm¬
linghoven fuhr , wird vom Montag , den 1. Septem¬
ber ab, wieder bis Königswinierl verkebren. Zur
Fahrt in das unbesetzte Gebiet, Dollendorf . Kö¬
nigswinter . sind die vorgestbriebenen Pässe (Per¬
sonalausweis und Verkehrsscheins erforderlich.

Köln,  28 . Aug . Laut Mitteilung der „<ä>*
logne Post" ssir. 1 6 ist das Hot l Kaiser F iedrich
auf dem Salier Ring durch völl 'gw Umbau und
Neueinrichtungen zu einem neuwitlich n Gasthos
umgewandelt worden , der den verh i ateten Ossi-
zieren der englischen Besatzungstruppen dienen
soll . 35 Os viere mit ihren Frauen können dort
verkehren . Man hat den Preis für Wohnung und
volle Verpflegung auf 50 Mcirk täg 'ich festgesetzt.
Das Haus erhielt den Namen The Marricer Hotel
Er bedeutet eine Zusammensetzung der Worte
Married Offioer (verheirateter O 'fizier)

Köln.  25 . Aug . In der 2. Klasse der Prcuß.
Klassönlotteri : fiel der Hauptgewinn im Betrage
von 60 000  Mark nach Deutz. Die Gewinner sind
alle kleinere Leute

Bolkszettttng

.. Köln,  28 . Aug . Wegen Beleidigung der eng-
nsa «n Besatzung hatte sich ein Bürger vor dem
brctiichen Kriegsgericht zu verantworten . Me Be¬
leidigung wurde in einer Schilderung gefunden,
L'M *£ r Angeklagte über das Leben und Treiben
der Besatzung in Köln in einem Briefe an einen
Freund im unbesetzten Gebiet entworfen hatte.

Aleil lautete auf 4 Monate Gefängnis und
7000 Mark Geldstrafe.

B o chu m , 28 . Aug . (Ein Notruf ). Tie Spitzen
der hiesigen großen Arbeiter - Angestellten jinb
Veämtenverbände haben nach Anhörung von Ver-
trauenöleuten aus den größten Betrieben folgen¬
den Notruf an die Ministerien auf telegc . Wege ab-,
gesandt : DerMangel nnBergleuten uiw dieKohlen-
lreserungen au den Verband bedingen schon jetzt
einen außerordentlichen Kvhleumangel . Die Eisen¬
bahnen haben schon äußerst empfindliche Ver-
kehrceinschräukuugen angekündigt . Selbst hier,
mitten im größten Kohlenrevier Deutschlands,
haben große Fabriken unter Berufung aus den
Kohlenmangel bereits umfangreiche Kündigungen
vorgenommen . Tie organisierten Arbeiter, An¬
gestellten und Beamten der Kohlengroßstadt Bo-
chum fordern ohne Unterschied 'der Richtung ein¬
mütig und dringend zwangswe 'se Einschränkung
ie. es unnützen Kohlen - und Lichtv.erbrauches durch
ständige Kontrollkommiss 'o , en , vol e Ausnützung
des Tageslicht und der Mittagsstunden durch all-
gemeine gesetzliche Einführung der ungeteilten
Arbeitszeit in allen Betrieben , dadurch ergeben
sich Entbastung des KohlenverZrauchs der Ver¬
kehrsmittel . Vermeidung doppe .ten Kochens fooie
gewaltige Ersparnisse an Licht und Hei .ung ; als¬
dann ist zur weiteren Brenustofsersparnis möglich
und erforderlich : Verbot der Schaufensterbeleuch¬
tung . Frühschluß der Gest lüfte und Früherlegung
der Polrzechtunde . Der Widerstand der Interessen¬
ten ist hier unüberwindlich . Wir dringen aus
sofortige gesetzliche Maßnahmen.

M. - Gladbach,  25 . Aug . Die Bcsehnngsb «-
horven haben jetzt die Rheinbrücken bei Düsseldorf
und Duisburg freigegeben.

Barmen,  28 . Au?. Bei einem Einbruch in
das städtische Arbeitsamt erbeuteten die Ein¬
brecher aus dem eisernen Geldschrank, den sie
unter Anwendung eines Sauerstofsgebiäses ge¬
sprengt hatten , 89 030 Mark in kleinerem Papier¬
geld . Tie Einbrecher sind une,kannt entkommen .'

Halle,  28 . Aug . Die Universität Halle zählt
tn diesem Svinmcrhalbjahr 3475 eingeschriebene
Studierende , davon 1'23 Ausländer . ' Hinzu kom¬
men 203 Hörer.

Chemnitz,  28 . Aug . Amtlich wird bekannt,
daß bei dem Putsch in Chemnitz Spartakiöen ver¬
wundete Soldaten hin und her zerrten , schließlich
mit genagelten Brettern totschlngen und auch
Krankenträger vom Roten Kreuz mißhandelten . Es
werden noch immer 17 Soldaten vermißt, von
denen man befürchtet, daß sie heimlich ermordet
wurden.

Chemnitz,  28 . Aug . (Eine Roheit .) Die
Braut des bei den Chemnitzer Straßenkämpfen ge-
sallcnen Reichswehrsoldaten Hans Weiß erhielt,
wie aus Chemnitz gemeldet wird , folgenden Brief:
„Hochrwrehrres Fräulein ! Wir fragen hiermit an,
ob Sic den freiwilligen Grenzjäger Hans Weiß
tcnnkn. Er war nämlich mit bei den Nosketrup-
pen in Chemnitz und hat auf dem Hauptbahnhof
gegen die Arbeiterschaft gekämpft. Liebes Fräu¬
lein ! Sie brauchen keine Hoffnung auf ihn zu
setzen, da wir ihm mit dem Gewehrkolben den
Schädel gespalten haben. Sein letzter Ruf war
mneine lieben Eltern und meine liebe Helene !"
Sie brauchen sich aber nickt zu wundern , wo wir
Ihre Adresse herhaben . Wir haben nämlich in der
rechten Seitentafche seine Brieftasche gefunden. Die
Karten legen wir Ihnen hiermit bei. Uns ist fol¬
gendes in die Hände gefallen : 160 Mark bares
Geld, 20 Stück Zigaretten , 5 Stück Zigarren , eine
Uhr mit Kette, ein Revolver , ein Dolch, und zu¬
letzt haben wir dem Schuft die Stiefel ausgezogen.
Das war der Dank für seine treuen Dienste im
Vaterland . Hochachtungsvoll P . R . M. F ., Chem¬
nitz. Vcrbrechcrstraße 17. Wohnung im Keller."

Berlin,  28 . Aug . Gestern erfuhr die Krimi¬
nalpolizei , das; der Massenmörder Schumann auch
Höhlenbewohner war . Beamte fanden 400 Meter
vom Ufer des Falkenhagcner Sees entfernt in
einem Gehölz eine Söhle , in der sich Schumann
aufgehalten hatte . Sic entdeckten dort die Leiche
eines jungen Mannes . Etwa fünfzig Schritt ent¬
fernt fanden sie die Leiche eines jungen Mädchens,
etwa handhoch mit Erde bedeckt und stark verwest.
Beide Leichen wurden nach Falkenhagen gebracht.
Zweifellos handelt es sich um den 19 Jahre alten
Volontär Walter Ritöorf und die 18 Fahre alte
Charlotte Biedermann aus Charlottenburg . Man
hatte zwei Ringe des Mädchens , Uhr und Börse -
des jungen Mannes bei Schumann gefunden.

Berlin,  28 . Aug . (Schulfreier Samstag für
Advcntisten .s Der Kultusminister hat sich damit
einverstanden erklärt , daß die Regierungen die
Kinder von Adventiven auf Antrag ihrer Eltern
am Samstag vom Besuch der öffentlichen Volks¬
schule befreien.

Ber li n , 25 . Aug . Am Sonntag fand in dem
Berliner Vorort Oberschöneweide der L8. -Mär-
kisckp Katholi ^ ntag statt , an dem über 15000
Menschen teilnahmen . Bei dem Festzug in den
P.achrnittagsstunden wurden 180 Fahnen 'gezählt.
Aus der ganzen Mark waren die G 'aubensge-
nosßen zusammengezogen . In drei Parallelver¬
sammlungen sprachen Pfarrer Lbhtenberg (Thar-
lottenburg ), Abg . Tr . Maximilian Pfeiffer , Re¬
dakteur Dr . Paul Lerch und Pfarrer Baron . An
den Fürstbischof von Breslau Dr . Bertram wurde
ein Vegrüßnngstekegramm abgesandt , das un¬
wandelbare Treue d.sr Versammelten gekobt.

Vom S chw a r z w a l d , 28 . Aug . Die Frcm-
denflut nach dem S .lürarzwald ist eine gegen die
früheren Friedensjahre völlig beis . irl 'ose. Tie
kleinsten Orte sind überfüllt , von den bekannten
Hotels in den Badeorten nicht zu sprechen. Ver¬
pflegung ist genügend vorhanden , aber die Preise
sind sehr hoch, vor allem die Pre -ße für die
Zimmer . Mancher ist froh , eine Dachkammer für
>8 Mark zu er alten . Mit nicht ge .ade freund¬
lichen Augen sieht die nicht von den Fremden
lebende Bevölkerung dieses Lechen und Trüben an,
denn sie erhält .nur 200 Gramm Jl isH in der
Woche, während den Fremden geloöhnnch zwei
Gänge tagtäglich ausge ragen werden.

Freiburg,  26 . Aug (Wirkungen der schlech¬
ten Valuta .) Wir lesen in dem Lör acher, .Ober¬
bad. Volksblatt " : Ein eig na tiges Schau viel bä¬
tet sich in den letzten Tagen in unserer S adt unv
an der Gr 'nzpasjierstelle Stetten . Infolge der
schlechten Valuta kommen die Basler nunmehr
scharemreife nach dem während der Küegszeit
so verpönten „Schwobeland ", um Waren aller
Art einzukausen Man sah hochbelad >ne Wagen
mit Koffern , Fahrrädern , Eimern , Kinderwagen
und Möbeln nach der Grenze fahr -n, während
Hunderte von Einzelpersonen hwhbepackt die
Grenze überschritten . Die schreizeüschc Zollstation
konnte des unerwarteten Ansturms kaum Herr
werden , da diese Waren alle verzollt iv ^eit
mutzten. In langen Reihen , standen die Buoler

vor dem Zollgebüude und mußten geduldig stun¬
denlang mit ihrem Gepäck warten , bis sie an
die Reihe kamen. Da die aufsichtshabenden Zöll¬
ner manchmal ziemlich grob wurden , konnte man
manchen echten Basler Fluch über die „chaibe
Bürokrate" hören, die in der Schweiz viel schlim¬
mer seien als drüben im Badischen . Der schlechte
Stand der Mark gibt den Baslern wirklich auch
eine nie wiederkehrende Gelegenheit zu günstigen
Einkäufen . So kauft man z. B . hier Fahrxäder
olme Vereisung zu 340 bis 370 'Mark , nach dem
Sclhveizer Geld also nicht einmal zu 100 Frankenl
Ein komplettes Fahrrad kommt also in Basel
auf höchstens 140 Franken zu stehen , ein Preis,
der selbst in best besten Friedenszciten nicht zu
verzeichnen war . So ist es mit allem anderen^
insbesonders auch mit Möbeln . Ein hiefiger Mö¬
belhändler hat fast sein ganzes Lager ausver¬
kauft. Interessant ist, daß ein Wirt einer be¬
kannten Uesigen Speisew -irtsck-aft erklärte , er habt
jeden Tag seine Räume voll Basler , die nach
Lörrach kämen, um billiger zu essen . Eine Frau
kam in eine Kolonialwarenhandl ng und kaufte
zehn Pfund Bohnenkaffee , da er jetzt in Deutsch¬
land durch die Valuta billiger sei als in der
Sckmieiz. Alle diese Tat 'ackien dürften allen den¬
jenigen eine Lehre sein , welche viel deutsches
Geld in die Saxveiz schleppe^ angeblich um
dort billiger zu 'kaufen.

München,  28 . Aug . Für das Jahr 1922
wird eine deutsche Gewerbcschau in München ge¬
plant , zu der Deutsche aller Länder Zutritt haben
sollen . Es besteht die Absicht , ohne Rücksicht
auf eine bestimmte Richtung nur gediegene und
künstlerisch veredelte Erzeugnisse des Handwerks
und der Industrie zur Ausstellung zu .bringen.

Karlsbad,  28 . Aug . (Moderne Näuberromam
tik.s Ein schwerer Erpressungsversuch wurde am
Montag abend an dem zur Kur hier weilenden
Generaldirektor a. D . Otto Gerstenberg der Ber¬
liner Versicherungsgesellschaft Viktoria verübt . In
seiner Wohnung überfielen ihn zwei Männer mit
Dolchen und Revolvern und verlangten von Ihm
die Ausfüllung eines Schecks von Millionen
Mark an die Deutsche Bank . Gerstenberg mutzte
diesen Scheck unterschreiben und auch einen Brief
an seine Ouartiergeberin richten, daß er aus meh¬
rere Tage verreise. Die Männer hielten nun Ger-
>enberg gefangen. Im Laufe des Dienstag uau)-.
mittag bat Gerstenberg -einen der Männer , er
möge ihm dock etwas zu essen geben . Darauf be¬
gab sich derselbe in den Nebenraum . Gerstenberg
bemerkte, daß in der Tür der Schlüssel steckte. Er
drehte ihn um, so daß nun der Gauner gefangen
war. Gcrstenbcrg öffnete das Fenster und rief um
Hilfe. Rach längerer Zeit eilten auch Leute her¬
bei, die den Generaldirektor befreiten . Der Gau¬
ner ivar bereits verschwunden.

S i d n c y , 28. Aug . Weitere 600 Deutsche sind
aus Australien ausgcwiesen worden

Vom Jagdrevier des eyemalkgen
Kronprinzen.  Das bisher 'ge Jagdrwücr des
ehemaligen deutschen Kronprinzen in Vorarlberg-
das mit 8000 Kronen einge 'chätzt ist, und das Lieser
seit .Jahren im Bregenzerwald gepachtjet hatte,
wurde dieser Tage neu, vergeben und von einem in
Vorarlberg wohnenden .Schweizer zum Preise von
21500 Kronen pro Jahr gepachtet . Das Revier
war seit jeher überaus wildreich , be 'anders von
Gemsen rudelweise belebt . Zu dieser Neuver -t
Pachtung des k onvriwlch 'n Jagdreviers be ich»
len Schivetzer Blätter , datz Her neue Pächter zu
jenen Glücklichen der Kriegszeit gehört , die durch,
Schmuggel reich geworden . Herr Frei , der neue
Jagdlwrr , ist ein Tiepoldsauer , der wegen Schmug¬
gel in Strafuntersuchungen veomckelt war . sich
aber durch die Flucht nach Vorarlberg dem Urteil
entzog . Frei war schon vo » dem Kriege als
unermüdlicher und ,verwegener Schmuggler be¬
kannt und ist heute ein so reicher Mann , daß
er ehemalige Ktonprinzenjagden pachten kann.

Fischfang mit Flugzeugen.  Die Flug¬
zeuge sollen jetzt in den Dienst der Ernährungs --
Wirtschaft gestellt werden , und zwar wer 'wu die
ersten Versuche in Norwegen gemacht . Auf der
Flugzeugwerft Travemünde bei Lübeck ist ein
Wasserflugzeug , ein Dovvedecker mit einem Benz¬
motor von 200 ' Pferdestärken und einem Be-
obctchterraum für drei Personen erbaut worden.
Dieses Wasserflugzeug ist in 10V - Stunden von
Travemünde nach Bergen geflogen und in den
Besitz der dortigen Fischfang - und Fischverwer^
tungsgesellsckast übergegangen . Es soll zum 'Auf¬
suchen von Fischjchwärmen , zur Nachr 'chtenver-
mittelung zwischen Fahrzeugen und Fangstalio-
nen und zur Orientierung der gesamten Fischer-
jlolte dienen. Es - ist von norwegischer Seite
beabsichtigt, die Fischerei mit einer größeren An¬
zahl dieser deutschen Wasserflugzeuge zu betreiben.
Die nordische Fischerei hat u . a . auch Füsch-
dampfer in ihrem Dienst , die durch 'ihre Ein¬
richtung imstande sind, den Aufenthalt und die
Zugrichtung von Massenschlwärmen von Heringen
festzustellen.

Ist der .Angeklagte mit „Herrss ^ an¬
zureden?  Diese S reitfcage ,die in letzter Zeit
öfters , so auch beim Ledebpiir -Prozeß , im Ge¬
richtssaal verhandelt wurde , beantwortet Land¬
richter Dr. Nagler cn der Deutschen Straf¬
rechts-Zeitung . Er nennt die besonders in Ber¬
lin übliche Art, den Angeklagten einfach mit
dem Familiennamen oder mit „ Angeklagter " an¬
zusprechen, einen „Brauch , wovon der Brauch
mehr ehrt als die Befolgung ." Jeder erwachsene
männliche Staatsbürger habe ein Recht auf die
Anrede „Herr", denn die geflissentliche Vorent¬
haltung dieser Anrede wi . d allgemein als Ebren-
kränkung angesehen und kann unter Umständen
eine Bestrafung wegen Beleidigung zur Folge
haben. Ter Angeklagte aber ist kein Staatsbürger
zweiter Klasse, und die Verweigerung dieser An¬
rede durch den Strafrichter geht aus die leider
Iiäufig vorhandene Anschauung zurück, daß die
Strafrichter in dem Angeklagten be e 'ts den prä-
sumtiven Täter erblicken. Der Leiter der Ver¬
handlung soll aber in vollster Objektivität und-
Unvorcingenommenbeit dem Angetlagten gewn - !
übertreten, und die Anrede „ Herr" ist ein Aus¬
druck dieser so notwendigen Sachlichkeit . Tie
Gewährung dieser Anrede inuß also gefordert
werden, um das Vertrauen in die Rechtspflege
zu stä ken und damit das Ansehen der Gerichte
zu erhöhen.

Bestellungen
auf öle „Rlsein. Volkszcitnng " werben jcberzeit
entgcgcngenommen bei der Post , bet sämtlicheu
Agenturen und bei ber Hauptgeschäftsstelle , Wies«

baden. Frieörichstraße 30, Telefon 603Q
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Aus der Provinz
Eltvill ^ ,. 28. Äug . Herr Oberlehrer Tr.

Fischer, der neu gewählte Leiter der hie,igen
Lateinschule, hat den Dienst angetretenunü tze
Leitung dxr Schule übernommen-

Höchst . 28. Aug. (Grenzkontrolle und Kranken¬
haus .) Wie das Kretsbl . erfährt , hat das hiesige
Krankenhaus non der Tätigkeit der Grenzposten
insofern manchen Vorteil gedatt , als . ihm in der
Zeit vom März bis Juli durch die französt che
Militärverwaltung etwa 800-Kilo Lebensmittel
(Fleisch, Eier , Milch, Eingemachtes, Komerven,
Mehl. Fett Socck, Brvt . Ltuchen usw.), die Schmugg¬
lern abgenommen, aber für längere Aufbewahrung
ungeeignet waren , überwiesen worden sind. Es
mag manchen:, der die Wegnahme seines Päckchens
heute noch nicht verschmerzen konnte, zum Tröste
gereichen, wenn er jetzt erführt, daß seine Würste,
Eier , Butter . Kuchen usw. eine so gute Verwen¬
dung gefunden haben. — Bei einem Einbruch in
vie Sr . Jusiinus -Kirche fielen den Dieben für
etwa 2000 Mark Leinengewänber in die Hände. —
In der evangeltfchen Kirche plünderten Diebe die
Opferstöcke aus . ^ ^ .

Frankfurt  a . M., 28. Aug. Zwei Matrosen
vom Marine -Sicherungsdienft , die wegen der B c-
raubung  von Eisenbahnwagen in Unter¬
suchungshaft sitzet:, versuchten Dienstag mittag
einen kühnen Ansbruch aus dem Gerichtsgefängnis
an der Hammctsgafse. Sie entfernten die Gitter¬
stäbe eines im dritten Stock belegenen Fensters
und ließen sich dann an einem selbstgefirttgien
Seil in die Tiefe. Ihre Flucht gelang ihnen jedoch
nid# ; sie wurden von Polizeibeamten festgenorn-
men. — Mehrere Kinder von Elsaß-Lothringen , die
im hiesigen Einguartierungshause wohnen, er¬
krankten an Vergiftungserscheinungen nach dem
Genuß von Marmelade . Zwei Mädchen von 8 und
8 Jahren starben, ein Isijähriges liegt schwer dar¬
nieder.

Fc. Erben heim,  28. Aug. Nachdem er noch
am Vormittag Schule gehalten, verstarb in seiner
Wohnung plötzlich infolge eines Schlaganfalls
Herr Rektor' G r ü n e w a l ö im 64. Lebensjahr.

Limburg,  27 . Äug, Ein Ueberfall wurde auf
den Lehrer von Holzheim verübt . Er kam von
Frankfurt und wollte von Lang-Göns hurckr den
Wald zurückgehen. Zwei jüngere Leu'.e gingen an
ihm vorbei . Als er an der Abzweigung der Straße
nach Grüningen ankam, sprangen die beiden Bur¬
schen aus dem Tickt chl Hervor und forderte« ihm
das Geld ab. Der eine fetzte dem Lehrer den
Revolver auf die Brust, der andere knöpfte ihn:
den Rock auf und nahm ihm Brieftasche und
Uhr ab. Darauf verfchwandcu die Spitzbuben
im Gebüsch.

Westerburg,  28 . Aug . Der Güterüod.en-
arbeider Jakob Maas aus Gunheim wurde aus
dem hiesigen Bahnhof von einer Maschine über¬
fahren und getötet,

Weinbau
Eine Abänderung des Weingesetzes von 1909?
Es war zu erwarten , baß die Befürworter einer

Abänderung des zurzeit geltenden Weingefetzes
bei der gänzlichen Umwandlung der gesetzgeben¬
den Körperschaften mit ihren Forderungen her-
vortrctcn würden . Besonders die Zusatzbeschrän-
kung auf 20 Prozent ist ihren Interessen entgegen.
Sic fuhren bei der kautschukartig dehnbaren Aus¬
legung des alten Weingesetzes („nicht erhebliche
Vermehrung ) in ihrem Geschäftsgcbahren bester.
Der Winzerstand konnte dem „analysenfesten
Wein, der zu 250 bis 800 Mark das Stück in Mcg-
sensenduugen öffentlich angeboren wurde, nicht
standhalten und sank bis zur Verelendung herab,
während die -sstindler in Analysenseuem stch be¬
reicherten. Jetzt sind diese wieder in maßgebenden
Fachorganen ckn der Arbeit. Sie fordern bis &>,
Prozent Zucker- unü Wasierzufatz und Aufhebung
der zeitlichen Beschränkung für die «Verbesserung .
Wie früher decken sie sich mit den Interessen oer
Winzer und Verbraucher. Es ist gut, daß sie gerade
jetzt mit ihren Forderungen hervortreten , wo

' ihnen nmhgcwiesen werden kann, daß der gesamte
Winzerstand zurzeit nicht den geringsten Vorteil
von einer etwaigen Aenderung hätte. •

Die Züchter besitzen bis auf ganz ver,chwin-
bende Ausnahmen überhaupt keinen Wein, auch
keinen i9i ?er, mehr. Die 1817er sind Eöelweine,
denen jeder Zusatz .nur schadete. Aeltcre Jahr¬
gänge sind bei dem Handel nur noch m sehr ge¬
ringer Menge vorhanden, und firr diese alteren
Weine kommt eine „Verbesterung" überhaupt nrcht
in Frage . Bleibt also vorläufig nur der 1918er.
Dieser wurde von den Häudlerrr und Spekulan¬
ten nach dem Herbst 1818 überhaupt nicht gekauft;
erst Mitte Januar 1919 begann der Handel einzu¬
setzen. Ganze Massen von Weinen aus den be¬
kanntesten .Wernqebicten gingen damals zu *800
bis 8500 das Stück ab. Was ist aus d:e,en meist
kleineren, teilweise saueren. Weinen geworden?
Sie sind zum großen Teile nach Kur Gesetz durch
Huckerzusah verbessert worben. Einschließlich oer
Weinstcuec könnten alle diese Weine mit rnt-
wrecheudeul Nutzen für Vermittler und Händler
oder Wirte für 3 M die Flasche abgegeben mer¬
zen Wo aber im Deutschen Reich« bekommt mau
für ’diesen Preis eine Flasche Wein. bzw. wo für
80—9n Pfennig ein Zweizehntel Glas ? Da die
Zurückhaltung der Spekulation künstlich war . gm-
aen die Preise für den 1918er Iprunghaft rn die
sröhe. Ende Januar stand dir Mittelware auf
4000 Mark. Mitte Februar auf 6000. Ende Fe¬
bruar ' auf 8000, jetzt auf 10 000 bis 12000 JÄ bas
Stück zu 1200 Liter . Die Spekulation erhalt alio
letzt für ihren für 2800 bis *1500M im Januar 9c-
kauften Wein mindestens 10 000 M.  Der Handel
rechnet teil 'veise ähnlich. Er ist jedoch allerdings
rn einer schwierigeren Lage, als er auch beim
iprotzbezua mit den jetzigen hohen Einkaufspreisen
sich abfinden muß. Das rst aber immer für w.anchc
noch nicht genug Gewinn . „Schleunigst! und noch
vor Herbst soll das alte Weingrsty rn lemer^ ent¬
scheidenden Bestimmung hinsichtlich der zeitlichen
und räumlichen Schranken des Zrriatzes fallen. Bei
den ' so hoch getriebenen Preisen rentiert eine
solche Abänderung . Aus einem- strick «rächt man
\yx_ik  Stück , und hat so von einem einzigen
Stück eine gewaltige Summe gewonnen.

Wer darf wahrheitsgemäß behauptest, daß zur¬
zeit eine Abänderung des erst vor zehn Jahren
nrm Schutze von Glaube und Vertrauen , von
''t-lfifc und Existenz des Wiuzerstande« gemachten
Gesetzes eine andere Wirkung hätte? Tie Kriegs¬
gewinnler suchen eine neue Form , ehre alten
‘irflftifen fnrtsekcn zu können. Der Winzer bc-
d7rf des Schutzes gegen Ausbeutung . Die Wein-
-ölle fallen nach den Friedensbedingungen . Bei
der entstehendenKonkurrenz mit den ausländ,

scheu Weinen werden die jetzigen ungesund hohen
Preise sich von selbst senken. Wenn dann die Va¬
luta sich verbessert, die zurzeit uns vor der Ucber-
schwemmnng mit südländischen Wernen schützt, so
steht zu befürchten, daß der heinfische Weinbau
wieder notleidend wird, falls die -vchutzmauer !>»„
Weingefetzes niedergerissen wird. Aber der Kon¬
sument? Will er nicht ein billigeres Glas Wem
trinken ? Er will kein Zuckerwasser für Wem und
gibt lieber für echten Wein ein wenig mehr aus.
Der Winzerstand wird also von jenen Elementen
wieder in seiner Eiistcnz bedroht. Verbessert euren
Wein, so kann man den Spekulanten ernramnen,
aber nennt ihn dann auch „verbesserten oder
Kunstwein, oder „Weinverschnitt", ähnlich dem
.Kognakverschnitt". Was den Kognakbrennereien
recht ist, ist den Winzern billig.

Diel.  Pfr .. Hattenheim.

Wieviel bann vom Lohn
oder Gehalt gepfändet werden?

Die bisher geltenden Besttmmnngen über die
Pf -ändnng von Lohn oder Gehalt sind durch dre
Verordnung vom 22 Juni 1919 R̂eichI-̂Gesetz.--
blatt S . 587) in wichtigen Punkten abgeLndert
'worden . Insbesondere haben die unp .ändbarett
Beträge eine wesentliche Erhöhung erfahren , und
siwar ckb gestuft, je nach der Anzahl der An¬
gehörigen des Schuldners . Im einzelnen gilt
jetzt folgendes : _ , , „ ,

Bei einem alleinstehenden Schuldner betragt
der unpfändbare Teil des Lohnes 2000 Mark
jährlich (b. i. 166,66 Mark monatlich, oder 38,46
Mark wöchentlich) nebst einem Fünftel des Mehr-
Verdienstes; im Höchstfälle jedoch nur 3003 Mark
jährlich (250 Mark monatlich, bezch. 57,69 Mark
wöchentlich). ^

- Hat der Schuldner aber fernem Ehegatten (auch
dem geschiedenen) oder Verwandten oder einem
unehelichen Kinde Unterhalt za geoähren , so sind
ihm 2500 Mark jährlich (208.33 Mark monatlich
bezw. 48 08 Mark wöchentttckfi zu belassen, dazu
ein Fünftel des Mehrverdienstes und ferner em
weiteres Zehntel des Mehrverdienstes > für jeden
Unterhaltsberechtigteu bis zur Höchstzahl von vier
solchen; melw als Wachens 4500 Mark jährlich
(375 Mark monatlich bez.v. 83.54 Mark wöchent¬
lich) brauchen ihm jedoch!nicht belassen zu werden.

Wenn während einer bestehenden Pfändung
Äenderungen in diesen Verhältnissest eintreten
(z. B. Geburt oder Tod eines llnterhaltsderech-
tigten ), so erweitert oder beschränkt sich der Um¬
fang der Pfändung entsprechend, und zwar vom
nächsten Lohnzahlungstermin ab, wenn eine Be¬
richtigung des Pfändungsbeschlu )ses durch ent¬
sprechenden Antrag bei dem Gericht herbeigeführt
Iwird.

Diese für die Lohn- und Geyaltspfändung
geltenden Bestimmungen gelten künftig auch für
die Pfändung VeS Ruhegeldes von Privatan¬
gestellten und Prioatbeamten , sowie für die Be¬
züge, die ein Handlungsgehilfe nach Beendigung
des Dienstverhältnisses gemäß § 74 ff. des Han¬
delsgesetzbuches zu fordern hat (die sog. Wett-
bewrcbsverbots -Entsckädigung ).

Aus die Pfändung des Tiensteinkornmens von
öffentlichen iVeamten, Lehrern , Offizieren usw.
finden die neuen Bestimmungen keine Anwen¬
dung ; bei solchen ist also nach wie vor der
dritte Teil des Mehrcinkommens über 1500 Mark
jährlich pfändbar.

Auch i.m übrigen blxiben die bisher gültigen
Vorschriften in Geltung . Äach wie vor ist also
die Pfändung des ganzen Lohnes (,,KahlP,än --
dung") zulässig, lvenn sie erfolgt zur Beitrei¬
bung von Staatssteuern und L-vmmuualaogcwen
sowie von Unterhaltsbeiträgen . welche an Ver¬
wandte und El êgatten (auch tzeschierene) für die
Zelt nach der Erhebung der Klage uns des vor¬
ausgehenden Vierteljahres kraft Grfitzes (nicht
Vertrages !) zu entrichten sind. Soweit es sich
im letzteren Falle um Unterlmltsbeiträge für ein
uneheliches Kind handelt , muß vem Schuldner
von seinem Lohn wenigstens soviel belassen wer¬
den. als er selbst zur Bestreitung seines .not¬
dürftigen Unterhaltes und zur .Erfüllung der ihin
gesetzlich obliegenden Unterhallsp,licht gegenüber ,
Verwandten oder seiner Ehefrau (auch oer ge¬
schiedenen- bedarf . Jedoch ist, wenn es srch um
Unterhalts beitrüge eines Kriegsteilnehmers für
die Zeit seiner Kriegsteilnehmerschaft handelt»
weder die Kahlpfäni ung noch auch die Pfändung
bis auf den notdürftigen Unterhalt , souoern nur
die gewöhnliche Pfändung (s. oben Absatz tz-
zulässig. »

Aus Wiesbaden
Kurbirektor von Ebmeyer 1°

Nach längerem Leiden verstarb am Freitag vor¬
mittag im Alter von 69 Jahren Kurdirektor Ma,or
Otto von Ebmeyer.  Ntit ihm ist eine Perfim-
iichkcit aus dem Leben geschieden, die mit der Ent¬
wicklung Wiesbadens als Weltkurstudi >aus das
engste verknüpft ist und die lebhaften Anteil hat
an dem Auftchwung. den das Kurlebcn und der
Fremdenverkehr Wiesbadens in den letzten
22 Jahren — die Zeit der Wirksamkeit von Eb-
meyers — genommen hat. Die Ruhe und Erho¬
lung nach Jahren erfolgreicher Arbeit hat von Eb¬
meyer, der zum I. Oktober aus der Knrverwal-
tung Ausscheiden sollte, jedoch bereits am 1. August
auch Gesundheitsrücksichtenvon ,einem Posten zu-
rückaeirrten war. nicht lange erlebt, von Ebmeyer
gebüitig aus Hamm in Westfalen, war M >utant
bei dem zweiten Reichskanzler Grafen Eaprrvi.
einer Zeit, von welcher er besonders gern erzählte.
Als Nachfolger des ersten Äurdircktors von W,es-
baden, F . Hey'l. übernahm .er am 1. Januar 1898
sein verantwortungövvlles Amt, ^ ****^*«£**.. ^ ?*
Folge mit Umsicht und Tatkraft Vorstand. Wesent-»L*. in htp a,it seiner Wirk¬liche Neuerungen fielen in die Zeit ferner Wirk
samkeit. so die Uebernahme des Kochbrunnens, der
Ncuban des Kurhauses und die Einführung der
Kurtaxe . Er leate stets eine konziliante und vor¬
nehme Art an den Tag und war sowohl beim
FreMbenpubliknm wie in der ' Einwohnerschaft in
bobem Grade beliebt und geschätzt. In den letzten
Fahren ist von Ebmeyer. durch Krankheit vielfach
behindert, weniger an die Oeffentlichkeit gerrere»,
so daß sich fein Ausscheiden aus der 5iurverwaltung

SenatSpräsident ». Strauß und Torney
In Berlin ist der Senatspräsident am -preußi¬

schen Obervcrwaltungsgericht Karl Clemens von
Strauß und Torney gestorben. Er wurde in sei¬
nem Arbeitszimmer tot aufgefunden. Die unmit¬
telbare Todesursache konnte noch nicht festgesteüt
werden. Er war 1838 zu Bückeburg als Sohn des
seinerzeit bekannten Dichters Viktor von Strauß
und Torney geboren. 1871 wurde er Polizeidrrek-
tor und später Polizeipräsident von
Wiesbaden,  welche Stellung er 16 Jahre be¬
kleidete. 1887 erfolgte feine Berufung als Ver-
waftunasgerichtsdirektor , später als Oberverwal-
tnngsgerickstsrat. Seit 1901 ist er Scnatsprastdent
am Oberverwaltungsgcricht in Preußen.

Ans dem Kurhanse
Herr Capitaine Jean R e n a u b verbreitete sich

am Mittwoch im kleinen Saale des Kurhauses in
interenanteu Streifzügen über das Thema : E^ n e
Reise ins Wunderland (Indo -China). Lern
Zuhörerkreis setzte sich entgegen anderen französr-
sckcn Veranstaltungen vornehmlich aus Zivilisten,
darunter auch Damen und Herren Wlesbadener
Kreise, zusammen. Der Vortragende , der Indo-
China . französischer Kolonialbesitz in Hinterlndren,
aus eigener Anschauung kennt, schilderte Leben
und Sitten der Landesbewohncr,. ettva 18,2 Mil¬
lionen , darunter zwei Drittel Anamitcn und
etwa iS 000 Europäer , und kam dann auf die Er-
zeugnisie der Kolonie zu sprechen, die vorzüglich
in Baumwolle. Pfeffer. Zimmet, ,Reis . Dcesalz.
Zucker, Fischen. Tabak usw. bestehen. An der
Spitze des Landes, das bereits über ein weitver¬
breitetes Eisenbahnnetz und umfangreiche Tele¬
fon- und Telegraphenvcrdindungen verfügt , steht
ein Gcneralgvüverneur , der in Verbindung mit
dem Hohen Rat die Regierungsgewalt ausubt.
Nach den Ausführungen des Herrn Capitaine , dre
von französischen Gesichtspunkten ausgehend ge¬
macht wurden , zu urteilen , scheint Indo -China für
das Mutterland Frankreich ein ergiebiges, um
nicht zu sagen glänzendes Projekt zu sein, nach
dem es seine einheimischen Erzeugnisie abichiebt.
um wertvolle Rohprodukte cinzutauschen. -rie
zahlreich Erschienenen dokumentierten mit ihrem»
Beifall ihre Zufriedenheit über die umfasienden
Dartegunge ». — Der große Konzertsaal wies am
Donnerstag nickt allzugroße Lücken auf, als ev
galt, einem Liederabend von Frl . Gertrud
fit e y e r s b a ck onzuwohnen. Immerhin ein Er¬
folg für daö geschätzte Mitglied unseres Lanöes-
tlteatcrs , das cs unternommen , im Kurhausc den
Reigen der musikalischen Winterveranstaltungen
Wiesbadens zu cröfjnen. Abgesehen davon, daß
die Textaussprache cker Künstlerin zuweilen etwas
unklar blieb, bann man ruhig berichten, daß der
Liederabend .zur vollen Zufriedenheit der anwesen¬
den Kunstfreunde, darunter auch sehr viele fran¬
zösische Gäste, anssicl . Lieder von Schubert, Hugo
Wolß Richard Strauß , Bizet unü Tscharkowsky
vereinten sich zu etnem prächtigen Blütenstrau»
erlesener Harmonien . Das glänzende Organ der
Künstlerin , die schon so oft von gleicher Stelle aus
sich ihren Zuhörern ins Herz gesungen, durch¬
rauschte den großen Konzertsaal in mächtiger
Fülle - alle Schattierungen dieses hohen Soprans
kamen in vollendeter Wiedergabe. Der Monlog
der Ariadne : „Es gibt ein Reich, wo alles rein
ist. cs hat auch einen Namen: „Totenrecch . btlöete
den würdigen Schlußakkord des Abends. Herr
Arthur Roth er  waltete als feinsinniger, elegan¬
ter Begleiter am Flügel.

Kurhaus
Sollte heute Samstag ungünstiges Wetter herr¬

schen. hat die Kurverwaltung die Vorkehrung ge¬
troffen, daß die Tanzveranstaltung Rerche
Terpsichores" im großen Saale stattftnden kann,
was jedoch einen Umtausch der bereits gelösten
Karten in numerierte Saalkarten erforderlich
macht. Die Kurverwaltung bittet in diesem Falle
die Besucher in ihrem eigenen Jnteresie , den Kar-
tenumtanich alsbald nach Bekanntgabe, die durch
Plakaianscklag an den Säulen erfolgt, zwecks Ver¬
meidung eines Andrangs an der ?lbendkasie, an
der Tagekkasie im Kurhause vornehmen zu wollen.
— Morgen Sonntag findet um 4 nnd -8 Uhr Dop¬
pel-Konzert, auSgeftihrt von dem Städtischen
Kurorchcster und dem Wiesbadener Musikverern,
im Abonnement im Kurgarten statt.

Landestheatcr Wiesbaden
Im Kultusministerium rn Berlin ist dieser

Tage erneut über das Schicksal des ehemaligen
Wiesbadener H o ft h ea ter»  rprfv —Mf
worden. Der Staat lehnt danach die Ueber-
vt ahme  der Buhne , zu der ore d-ronc
einen jährlichen Zuschuß in Höhe von 700 000 Mk.
leistete, endgültig aus Mangel an Mitteln ab.
Intendant Legal  hat nun den Dezernenten im
Ministerium , Dr . Seelig , veranlaßt , persönlich
mit dem Magistrat in Wiesbaden wegen der
Uebernahme zu verhandeln . Der Magistrat ist bis¬
her aus sinarizieLen Gründen dagegen, da die
Stadt nicht in der Lage ist. ihren bisherigen Zu¬
schuß von 300 000 Mk. zu erhöhen.

Nasianisches Landestheater
Das Landestheatcr eröffnet die neue Spielzeit

am Sonntag , den 31. Aug.. mit einer Aufführung
von Richard Wagners „Fliegender Holländer . D,e
Titclpartie singt Herr Andra zum ersten Male.
Den „Daland " singt der neu engagierte Bassist
Herr Alerandcr Nosalewicz (seither Landestheater
Prag ). Anfang 6h- Uhr. Am Btontag, 1. Sevt„
gelangt zur Nachfeier von Goethes 170. Geburts¬
tage „Clavigo" in neuer Einstudierung zur Auf¬
führung.

Das Landcssiuanzamt in Münster
Lank Telegramm aus Berlin soll das für West-

salcn vorgesehene Landesfinanzamt in
Münster  errichtet werden. „Es soll außer West¬
falen einen Uppilchen Staat , H e ss e n - R a ssa n
und den südlichen Teil Waldecks umfassen." Dem¬
nach wird Wiesbaden demnächst zum Landesfinanz-
amt Münster gehören. Entfernung in der Luft¬
linie 280 Kilometer . Die Herren im östlichen Ber¬
lin kennen sich noch immer nicht in der westlichen
Geographie ans . Und da Waideck einen Rresen-
komplex umfaßt, - schlägt man den südlichen Teil
«u Münster , was mit dem nördlichen geschieht,
wird nicht gesagt. Der südliche Teil wird wvhl
deswegen zu Atünster geschlagen, weil die Ent¬
fernung weiter ist als die des nördlichen TefieL.
Wie sägte Orenstierna : „Du weißt nicht mein
Sohn , mit wieviel Dummheit die Welt regiert
wird." .

Gemeinnützige SiedlnugsgcscAschast
Der Magisnut veröffentlicht im Anzeigenteil

ein Verzeichnis aller Banken. Firmen , Vereine
und Privatpersonen , welche sich an der „Gemein¬
nützigen Siedelnngsgesellschaft m. b. H. für Wies¬
baden" durch Zeichnung von Anteilscheinen seither
beteiligt haben. Das Ergebnis der Zeichnungen ist
schon jetzt als sehr erfreulich zu bezeichnen. Die
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im Finanzicrnngsplän seitens der Stadt vorge¬
sehenen Betrag hinaus . Dabei stehen eine Anzahl
Zeichnungen aus den Konsumentenkrersen. den ver¬
schiedenen Baugenossensäwften. die sich bereits ge¬
bildet haben, und sonstigen Jnteressentenkreuen
noch ans . Aus diesen Kreisen ist noch mvt einer
weiteren Zeichnung von wenigstens lob 000 m ms
200 000 A zu rechnen. Auch haben noch einzelne
Private größere Zeichnungen in Aussicht gestellt,
die aber noch nicht eingelaufen sind. Da die Zerch-
nuncren freuuiftd) noch nicht endgültig abgeschloisen
sind,' mutz auch die Gesellschafterversammluug zur
endgültigen Gründung der Gesellschaft noch auf
einige Zeit verschoben werben. Aus der großen
Beteiligung , welche sich gus öen eingegungenen
Zeichnungen schon jetzt f-ststellen läßt . geYt hervoF
welches Jnteresie die weite,ren Krerie Wiesbadens
an der Belebung der Bautätigkert zur Verhütung
der Wohnungsnot nehmen. Wenn auch hier in
Wiesbaden die Wohnungsnot noch lange nrcht den
Grad erreicht hat, wie in vielen anderen Groß-
aädten, so ist doch jetzt schon die Wohnungsknapp-
hert auf einem Punkte angelangt der von ecnei
Wohnungsnot nicht mehr weit entfernt rst Alle
diejenigen, die in der unangenehmen Lage sind,
eine Wohnung suchen zu müssen, werden dres be¬
stätigen. Schon ein Blick in den Anzergentell der
Zeitungen , in denen die WohuungSsu^ öen fürdie Vermittlung einer Wohnung 80—100 M und
mehr an Meten, beweist, wre schwer es für den
Wohnungssuchenden ist, überhaupt erne Wohnung
zu finden. Es ist sehr zu begrüße», daß durch Me
ĉ ründung der „Gemeinnützigen Sieoelungsgesell-
sichaft m. b. H. ftir Wiesbaden" hierin eine gewihe
Erleichterung geschaffen wird ; und es ist hof¬
fen und zu wünschen, baß die städt. Verwaltung
nicht gezwungen sein wird , zu dem de-
Zwangseinquartierung , welches andere^ Städte
schon gezwungen waren anzuwenden, greifen zu
musten. Allen denjenigen, die srch noch an der „Ge¬
meinnützigen Siedelungsgesellschaft' ^ beterligen
wollen oder sonst Jnteresie an dieser Frage neh
men stellt das Stadtvermesiungsamt auf Wunsch
gerne Druckschriften zur Verfügung.

Droschkcnfnhrwcsen
Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom

17. Oktober 1917 wird in Ergänzung dcr ^ ^ 89—3c.
der Polizeiverordnung für das öffentliche JuhZ
,vesen vom 4. April 1912 mit Zustimmung des Ma
gistrats der Stadt Wiesbaden und «nt Genehmi¬
gung des Herrn Aöministrateur Stiperieur du
Distrtct de Wiesbaden folgendes angeordnet.
1 Bis auf weiteres tritt zu den in vorgenannten
Paragraphen festgelegten Fahrpreisen für ieöc
ausgeführte Fahrt einschließlich Gepäckbeförderung
ein Zn chlag  von 200 Prozent . Außerdem ist Mi
Fahmcn mit K r a f t d r oz chke » außerhalb des
FabrbcringS ohne Rückfahrt der für 6te
Rückfahrt eilt werterer Zuschlag von *00
zu entrichten. 2. In jeder Droschke, gleichviel ob
Pferde- oder Kraftdroschke, muß der Tarif in
deutscher, französischer und englischer Sprache sicht^
bar ausgelegt sein. 3. Der ,xührer des Wagens
muß bei sich führen : den Fahrschein, au» dem der
Name des Führers und des Besitzers der vroschke,
deren Wohnung und die Art der Drosa ke sowie
0?ummer ersichtlich ist, ferner eine Anzahl Fahr-
marken aus denen ebenfalls die Nummer der
Droschke, der Name und die Wohnung des Führers
ersichtlich ist. 4. Jeder Wagenführer ist verpflichtet,
auf erstes Verlangen der Fahrgäste den Fuhricheln
oorzuzeigcn und eine Fahrmarke auszuhandigen.
8. Bei Streitigkeiten über den zu zahlenden tt-ahr-
prcis ist de: Führer des Wagens verpftinstet. Seu
Fahrgastcn ohne Aufforderung eine Fahrmarke
auszuhändigen.

Der Preis der Margarine
Der Preis für Margarine steigt. Also meldet

der Magistrat . Und zwar steigt der Preis für 10»
Gramm von 48 auf 78 Pfg . Der Magistrat uuter-
läßt es leider, den Grund für diese Preiogelgc-
rung anzuführen . Die Steigerung ist das ErqeM
nis der soziald emok ratisch c n Wirt¬
schaftspolitik,  die erst im Winter ihre fol¬
gen zeigen wird. Was wir jetzt sehen, ist nur ein
llemes Vorspiel.

Schorusteinsegergebühren
. Der Neuzeit entsprechend haben auch die
Schorusteinsegergebühren wiederum eine
Höhung erfahren . Vom 18. August ab gZten für
de» Landkreis Wiesbaden u. a. folgende »Latze snr
das einmalige Auökeyren &)  eines russischen.Ka¬
mins oder besteigbaren Schornsteins für plneu
Stock 30 Pfg ., für jeden weiteren 10 Pfg. mehr.
Dabei bleiben Dach- und Kellergeschope außer Be-
lechuung, wenn sie nicht gefeuert werden, b) eine#
auf einem Schornsteine aufgesetzten Rohres bis zu
einem Pieter 18 Pfg .. für jeden werteren Meter
8 Pfg. mehr, e) eines Schornsteines für gewerb¬
liche Zwecke (Bäckereien, Wäschereien, Brauereien
rc ) bis zu 18 Meter Höhe 70 Pfg ., für iede weitere
angefangenen 8 Bieter 30 Pfg. mehr, d) eines Zen
tralftuerungsschornsteines 2 Mk.. für das ein¬
malige Ausbrennen eines einstöckigen russischen
Schornsteins mit Einschluß der unmittelbar darauf
vorzunehmenden Reinigung 73 Pfg.. l^ eu
weiteren Stock 10 Pfg. mehr. Das zum Ausvren-
nen erforderliche Material (Stroh , Papier ^e.) muß
geliefert oder vergütet werden. Wird die Tätigkett
des Schornsteinfegers außer der regelmäßigen Pe¬
riode in Anspruch genommen, so stehen demselben
neben den tarifmäßigen Gebühren «och zu bei
einer Entfernung bis zu 2 Kilometer 73 Pfg., der
weiterer Entfernung 2 Mk. Bei Relnigung der
-Schornsteinezur Nachtzeit sind die doppelten Ge-
bühren zu entrichten. Tie Einigung über die Ge¬
bühren der Reinigung von freistehenden Fabrtt-
schornsteinenbleibt den Beteiligten überlassen, nö¬
tigenfalls entscheidet der Landrat.

Entbehrliche Briefmarke»
Durch Erhöhung der Postgebühren vom 1. Ok¬

tober d. I . werden eine Reihe von Briefmaicken
entbehrlich und werden vom 1. Oktober ab mast
mehr verausgabt , nämlich die Marken zu 2%, 3,
71-, 30 und 35 Pf . Es bleiben zunächst in Genu na
die Marken zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf . und du
Werke von 40 Pf . aufwärts . Falls durch die Post-
refvrm die Einführung neuer Werte notwendig
wird, werden neue Postwertzeichen eingeftchrt
werden. — Die alten Briefmarkenheftchen zu 5 Jl
werden ebenfalls nicht mehr hergestellt, die alten
Bestände werden weiter ausgegeben. Ob vom l.
Oktober neue Markenhcste ohne «^ -Pf .-Markei>
gedruckt werden, steht noch nicht fest.

Die 8» Mark-Scheine vom 20. Oktober 1918
Die Reichsbank wiederholt ihre Bekannt-

machnna betreffend den Aufruf ihrer 80 Mark-
Rosen mit dem' Datum vom 20. 10. 1918. Die Be¬
sitzer werden aufgefordert, diese Noten bis zum 10.
September 1918 bei einer Dienststelle der Reichs¬
bank in Zahlung zu geben oder qcgen anvere ge-
sevl' che Zahlungsmittel mnzutauschen. Mit dem
iq  September verliert die ciufc;erufene 9!ote ihre
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Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel , was
„hi  Folge hat , daß nach diesem Tage niemand
mehr verpflichtet ist. die SO Mark -Noten vom 20.
Oktober 1618 anzunehmen . Es empfiehlt sich des¬
halb , schleunigst alle 50 Mk.-Noten dieser Ausgabe
hei einer Reichsbankanstalt , öffentlichen Kaste,
Bank , Sparkasse oder einem Geldinstitut in Zah¬
lung zu geben ober umzutauschcn . Versäumt man
den Termin vom 10. September 1919. so kann man
die Noten nur noch bei der Rcichsbankhauptkaste
in Berlin eintauschen , die eine Einlösung aber
auch nur bis zum 10. September 1920 vornimmt.
Mt letzterem Zeitpunkt erlischt für die Reichs¬
bank die Einlösungspflicht überhaupt . Um jedem
Irrtum vorzubengen , wird aber ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß es sich bei diesem Aufruf
lediglich um die Reichsbanknoten zu 50 Mk . mit
dem Datum des 20. Oktober 1918 handelt , die auf
der Vorderseite links ein grünes Zierftück und
rechts daneben den Aufdruck in einer quadrati¬
schen dunkelbrauner ». Umrahmung tragen.

Vom Hohenastheimer
Seit einigen Tagen gelangt bei uns süßer

- Hohenastheimer zum Ausschank . Der Preis , der
ziemlich hoch ist. wird hoffentlich nicht aufrecht er¬
halten . Zahlt man doch für den Schoppen , der
obendrein meist heutzutage kein Schoppen ist. die
Kleinigkeit von 70 Pf . Zu demselben Preise wird,
wo er noch zu haben ist. der ..Alte " verschenkt.

Besitzwechsel
Das bekannte (1590 erbautes Gasthaus mit Sä¬

len „Zum Löwen " in I ö st e i n . Obergasse 32,
ging durch Kauf an Herrn Fritz M e i n i n g -
haus  aus Wiesbaden über . Näheres im An¬
zeigenteil.

Soantags -Pilzlehrwandcrung
Abfahrt nach Bleidenstadt Sonntag . 31. Aug ..

'morgens 8.15 Uhr . Zweiter Treffpunkt zur Pilz¬
fontrolle Bahnhof in Lg.-Schwalbach . Jedermann
ist willkommen . Führung : Fr . Agnes Olivia Klein
und Paula Ulsert.

Knnstnotizen
* -Residenz - Theater. (Wochenspiellplan .)

Sonntag , 31. Aug ., nachmittags 3 Uhr : Die lustige
Witwe . Sonntag , 31. Aug ., abends 7 Uhr : Der
Soldat der Marie . Montag , 1. Sept .. abends 7V*
Uhr : Der Soldat der Marie . Dienstag . 2. Sept .»
abends 7 !- Uhr : Die keusche Susanne . Mittwoch,
3., Sept ., abends 7K Ubr : Der Soldat der Marie.
Donnerstag , 4. Sept ., abends 7A  Uhr : Der Soldat
der Marie . Freitag , 5. Sept ., abends 714 Ubr:
Die lustige Witwe . Samstag . 6. Sept .. abends 7 'A
Uhr : Die Faschingsfee.

K a m m er 11 ch tf Pt ele D r Wildwest schlage: „Do¬
lores Eid" mit Protea in  der Hauptrolle bleibt noch
bis Dienstag einschließlich aus dem Spielplan.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 31. August , sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheke«
geöffnet : Bismarck -Apotheke. Bismarckring 29;
Hirsch-Apotheke, Marktftratze 29; Taunus -Apotheke,
Tannusstrasie 29; Viktoria - Apotheke , Rhein»
stratze 15; Wilhelms -Apotheke. Lniseustraße 4. —
Diese Apotheken versehen anch Leu Apotheken-
Nacktdieust vom 3t . August bis eiuschkießlich «. Sep¬
tember von abends 7 Uhr bis morgens 8 Uhr.

Die Kohlennot
Dessau,  28 . Aug . Die Dessauer Gasanstalt

stellte heute infolge des Kohlcnmangels die Gas¬
abgabe an die Stadt gänzlich ein.

Stuttgart,  28 . Aug . Die Vertreter der süd¬
deutschen Städte faßten zur Frage der Kohlennot
einstimmig eine Entschließung , in der sie die der¬
zeitige Versorgung der Städte mit Brennstoff für
unhaltbar erklären und schon jetzt auf die bald
nach Eintritt des Winters infolge Brennstoffman¬
gels zu erwartenden Ucbel aufmerksam machen.
Sie fordern Bevorzugung gegenüber der in bezug
'auf die Znsuhrverhältnisse günstiger gestellten
Landesteile und ein Eingreifen der obersten
Reichsstellen zugunsten einer Verbesserung der
Kohlenversorgung Südüeutschlands . Sie wenden
sich an die Bergarbeiter in der Erwartung , daß sie
die Kohlenförderung mit vermehrtem Nachdruck
betreiben . Cs wurde beschlossen, eine Abordnung,
der auch Arbeitervertreter angchören , nach mittel¬
deutschen Kvhlcngebieten und den Ruhrbecken zu
senden, nm mit der Bergarbciterschafi persönlich
Fühlung zu nehmen.

Gottesdienst-Ordnung
1b. Sonntag nach Pfingsten .. — 31 . August 19.19.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl . Bouisatin «.

HI. Messen: 5.40, 0.30 (hl. Kommunion d'S christ¬
lichen Mütterverrms ). Hl. Messe mit Preoigt
V.lo Uhr. Klndergvttcsdienst OSnui 8 .15 Uhr. Hoch¬
amt mit Predigt 10.lo Uhr. Legte ht. M .sse 11.45
Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr Rvjenkrauzandacht ; nachm
5 Uhr Versammlung des ch-risU. Mutterv -rrrus mit
Predigt . Abends 8 Uhr Andacht (359 ).. — An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6 .45 , 7.10
sund9 (Uhr : 7.10 Md 9 Uhr smd Schuimessen. Mon .ag-
abend 8 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen
Seelen. Samstagabend 0.15 Uhr ist Salve -Andacht
ErzbruderschastznrVerehrnngdesaiter-
heiligsten Attarssatramentcs.  prielrag , 5.
September, öffentliche Anbetung des AUerh i .igfteu tp
der Pfarrkirche. Eröffnung morgens 0 Uhr, Lch.ua-
andacvl abends 0 Uhr. — Beichigeiegenheit: Sonntag-
morgen von 5.45 Uhr an, Dvilnersrag nachm. 5—7
Uhr, Samstagnachm . 3.30 —<  und nach 8 Uhr ; an
allen Wochentagen nach der Frühmesse.

Stiftungen:  Hl . Messen: Montag 6 Uhr für
Peter Friedlich und Andr .aS Ko hl Haas;  6 .45 Uhr
für die Verfw.ben.n der Familie Wehrfritz.  Dens-
tag 6.45 Uhr für Perec Reinipger  und dei.eu
Famüie ; 0 Uhr für Franz Ja .ob Cekto  und seine
Ehefrau Maria Joseph « geb. S cklas. Mi twvch- 0.45
Uhr für Helene Bi rot . Donnerstag 6 Uhr für
Gertrudis Gottreu.  Freitag 0 Uhr für Maria
Katharina Schmidt  geb. Eetw : 6.45 Uhr für Joseph
Anwii Cetto;  7 .10 Uhr für Frau Jvfefine Halbe
geb. Müller . Samstag 0 Uhr für Maria Joseph«
Schmidt.

Maria -HUf-Pfari tirchr«
Ht. Messen um 0.30 and «.30 Uhr. K' iid' rgott 's-

oicns. (Amo um d.4r> Uhr. Hocha nt mit Preoig : um
10 Uhr. Nachmittags 2.15 tt^r Andacht für die An¬
liegen der Kirche: um 8 Uhr gestisiete Kreuzwegandacht
für die armen Seelen. — An den Wochentagen sind
die ht. Messen uni 0.15, 7.10 (Schulmesse) und 9
Uhr. — Am 'Freitag ist inm 7 Uhr Herz-Jesu -Süh amt:
abends 8 Uhr gcft.f.cte Hcrz-Jesu Andagst. — B icht-
gelegenheit: Sonnwgmorgen von 0 Uhr an , Don e.s-
wg von 6—V und nach 8 Uhr, Samstag von 4— V
und nach 8 Ubr. Samstag 0 Uhr Salve

Stiftungen:  Montag 6.15 Uhr für Elisabeth
Gottren ; 7.10 Uhr für die ernten Deelen nach der
Meinung der Stifterm ; 9 Uhr sür die f Freifrau
Ro falle von Papen geb. Weidenbach. Milkwoch 7.10
Uhr für Kattsaeina Vogel und ihre Angehörigen.
Donnerstag 7.10 Uhr für den Fr :iHerrn (Felix von
Mveu und dessen Ehefrau Rosalic geh. Wodenbach.

Pfarrkirche »nr hl . DrelfslNskei ».
0.30 Uhr Frühmesse. 8 Uhr zweite HI. Messe (ge-

meinfchaftt. hl. Kommunwn des Vereins der christ¬
lichen Mütter ). 9 Uhr Kinder goirrsvienst (Amt ) 10
Uhr Hochintt mit Predigt . — W«i9,n . 2 Ir» Uhr And cht
zum und steckten Herzen Maria (Nr. 358 . 3.30 Uhr
Andacht mit Predigt für den Verein der chiMechen

Mütter . Abends 8 Uhr Rvsenkranzandacht. — A:>
den Wochentagen sind die hl. Messen am Montag und
Dienstag uw 7 Uhr, von Mittwoch an um 0.35 und
7 Uhr Mittwoch und Samstag nm 7 Uhr Schnt-
mefse. — Mittwoch um V Uhr gest. Amt sür den f
Sebastian Heilmann . — Freitag 0.39 Uhr H.rz-Jesw-
Sühnnngsmesse mit Litanei und Segen . — Samstag
nachm. 0 Uhr : Salve . — Beichtg-eiegeittett : Sostnwg
früh von 0 Uhr an , Donnersiag nachm, von 0—.7
Uhr, Samstag von 4—V und von 8 Uhr an.

vrüdcrkapelle Schulberg . 0.30 Uhr HI. Messe.
8 Uhr Ami. 5 Uhr imchm. Andacht ' Am tzerz-J .su-
freitag 6.20 Uhr Herz-Jesn -Sühnemesfe mir Litanei
und Segen . Beichtgelegenhett: Samstag von 4—7 und
nach 8 Uhr ; Sonntag von 0 llhr an ; Donnerstag
von 5 Uhr und nach 8 Uhr.

Josephshospital . 7.40 Uhr hl. Messe. 8.30 Uhr
hl . Messe mit Predigt . 3 llhr Andacht für die armen
Seelen . Montag 6.30 Uhr Exequienamt für die j
Schwester Fidelis . Beerdigung Monwg 2 Uh

St . Marien Pfarrkirche in Bi brich am Rhein.
Vorm . 0 Uhr Beichtgelegenheit. 7 Uhr Früg -nesie.
8.30 Uhr Kindergottesdienft mit Katech.se. 9 .4o Uhr
Hochamt mit Predigt . -11.15' Uhr letzte hl. M .sse mit
Predigt . Nachmittags 2 llhr Andacht von den drei
göttlichen Tugenden mit Segen . 4.30 Uhr Müterverein.
7.30 Uhr Jünglings -Verein . In der Woche täglich um
6.30 Uhr bl. Messe im Marienhaus ; nm 7.15 Uhr
Schnllnesse in der Pfarrllrche . Tonnms .ag von 5 Uhr
an Gelegenheit zur hl. Beichte. Freitag , Herz-Jesn-
Frettag , um 7.15 Uhr Segcnsmesse. Abends 7.30
Ubr -Herz-Jesu -Andocht mtt Segen in der Pfarr¬
kirche. Am nächsten Sonntag ist Kollekte für
Marienhausen.

Herz - Jesu - Pfarrkirche in Biebrich am Rbein.
Vorm . 0 Uhr Beichtgelegenhett. 7 Uhr Frühmesse.
10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr Andacht
mit Legen . 4 Uhr Marienverein . 8 Uhr Jünglings-
verein . Täglich 7 Uhr hl. Messe. Dienstag . und
Donnerstag Schulmesse. Donnerstag Engelamt . Fiei-
tag Segensmesst zu Ehren des hl. He.zens Jesu.
Abends 8 Uhr Herz-Jesn -Andacht mit S gen. Lams-
wgnachmittag von 5 Uhr und abends von 8 Uhr ab
ist Gelegenh .it zur bl. Mtchte.

Et . Kilians - Pfarrkirche . Biebrich - Waldftraste
Borm . 7.15 Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit
Predigt . Nachmittags 2.15 Uhr Segens -Andacht. Hl.
Beichte Lmmstag nachm. 5 llhr , Sonntag morgen
6.80 Uhr . An Werktagen hl. Messe um 7 Uhr
Mittwoch und Samstag ist Schurgottesdienst. Sonntag
11 Uhr Borromäus -Verein.

Sonneuberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr. — Werktags : bl.
Messe 7 Uhr . — Beichtgelegenhett: An den Voraben¬
den der Sonn - uns Fejertsge um 4 Uhr, sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Erbenheim « Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Bierstast . Soitntag um 8 Uhr hl. Messe;

9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt : 2 Uhr Andacht. —
Montag und Tonnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6 .10 Uhr-

Kiedrich (Rheingau ). Sonntag , 7 Uhr : Früh¬
messe; 10 Uhr : Hochamt (Sistsamt ) mit Predigt;
2 Uhr : Andacht ; 6 Ubr : Stiftsvesver - und Komplet:
Samstag , 4 Uhr : Beichtgelegenhett: 7.30 Uhr : Komplet

Evcrvach (Klosterkirche). Sonntag : 7.45 Uhr,
Veichrgetegenheit: 8.15 Uhr : Amt mit Predigt;
Samstag : 7.30 Uhr : Hl. Messe, dann Beichtgelegyiheit.

Johannisberg t. Rhq . Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse : 9.30 Uhr Amt mtt Predigt ; 2 Uhr Nach-
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. —. Beichtgelegenhett an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 2 Ubr ab
und Svnntagmorgens von 6.30 Uhr an

Aus dem Vereinsleben
Lefcverein (Kathol . Kasino). Luifenstr. 29.

Offenlage von Zeitungen , Zeitschristen, Restauration.
Kath . Gesellenverein.  Sonntag , 31. Aug.

Unterhaltnngsabend . Montag , 1. Sept ., ab nds 8.30
Uhr Versammlung der Mitglieder mit Bortraa dtz
Herrn Troppmann . Am Mittwoch ist Deklamationsklub.
Donnerstag : Encharistfiches Apostolat mit Vortr . g zur
Vorbereitung aus die am Sonntag , 7. ©ept statt-
sindende Bereinskvmmnnwn . Freitag : Slenographie-
knrsus. Sonntag , 7. Sept ., gemeinschaftl. hl. Kom¬
munion in der hl . Messe um 6.30 Uhr. Nachm. 1.08 Uhr
Abfahrt nach Geisenheim zur Teilnahme am 25 ährigen
Stiftungsfest des dortigen Vereins . Am Sonntag , 14.
Sept . >Fmnilienausflng nach Bingen und auf best
RvdMberg . — Milde Gaben für das Grsellenhnus
und Zeichnungen ans die Tcilschuldscheiwewerden vv'p
Präses dankbar angenommen.

Borromäus - Verein St . Bonifatius.
Am Sonntag von 10—12 Uhr Ansleihe : ebmso am
Freitag von 4—5 Uhr. Es wird gebeten, die Gabenaus-
wahlverzeichnisse znrückznbrmgrn.

In n g l i n gs - Verc in St . BonifatinS.
Sonntag , 31. Anq.. Wanderung ins Wiipertal . Abf hrt
0.54 Uhr nach Lchwalbach. Rückiah-t von Geifenb r:n.
Morgens 6.45 Uhr ht. Messt Verpflegung mitbringen
und Pässe nicht vergessen. Montag SBiBlro+beE und
Theaterprobe . Ebenso Donnerstag . Die - stag alle e Ab¬
teilung . Mittwoch Turnen . Freitag O .chester-Pwbe

M a ri en b un d St . Bonifatius.  Sonntag
31. Ang.. nackfml4 Ubr Versammlung fü" Alle. Danach
Unterhaltung . Die Mitglieder der Abte lang 1 werten
zu einer Besprechung herz' ichst einge aden . Vor der
Versammlung B blio 'hek. Am Mittwoch abend Abeits-
stunde der Missionsabteilung.

Verein für Kath . Dienstmädchen (Be¬
zirk der Bonifatius - und Dreifaltigkeitspfarrei ). Sonn¬
tag um 4.30 Uhr Versammlung mit Bortrag . Auf¬
nahme neuer Mitglieder . Zum Schlosst Segensa "dacht.

Volksbibliothet  Maria -Hils . Ausleihe Sonn¬
tag nack; dem Hochamt und Freitags von 5—6 Uhr.
Letzter Termin für die Abgabe der Gabenverzeichnisse
Sonntag , 31 . August.

Jünglingsverein Maria - Dils.  Sonntag,
31. August , abends 8 Uhr Versammlung und Bor .rag;
vorher Bibliothek . Mrtglieüsbüch .r mitbringen.

Mariendund Maria - Hit 7. Sonntag , den
31. August , nachmittags 4 Uhr Versammlung mtt
apolotzetiIcheml.Alortrag über den -Ursprung ves>Menschen!.

Junafrauenverein Maria Hilf.  S -n-itan.
31. August, nachmittags 4.30 Uhr rm Vereinssaal
Kellerstraße Versammlung mit Vortrag.

Altarverein St . Bonifatius.  Arbeits¬
stunden vorm , von 9 .80 bis 12 Uhr, nachm, von
3.30 bis 0 Uhr.

Herzenberg
S

Mrl . : Drob « , stebct dic Kapelle,
Samuet - il ins Tai hinab;
Druarei , ft «r dei Wie» u d O»cll«
Froh und hell eer Hineiilu - b.

mmen in de» Lindenzweige»
Suche» Seim «nd Süßigkeit.
Da zum Herzenberg ww 1eigen,
Froh zum Svmmerftft bereit.

Feierlich zur Dergkapelle
Ans dem Tal die Glocke schallt,
Rauschend bringt des E bbachs Welle
Grüß- uns vom Westerwald

Mönchberg mtt den Fürstengrüsten Fabeltiere, grüne Mäuschen,
Blickt herüber altersgrau; Wichtel, i cinzelmännchew Zwerg
Fernher winkt ans blauen Lüsten Hansen in dein Haidendäuschen, - -

Chrtstlich ifLimburgs siebentürm iger Bau. Lhristlich  ist der  Herzenberg.

Westlich rauhe Höhen ragen; Bleich die Opfeckerzen brennen
Dornburg, Molsberg und Hoholz, Bor dem Bild im Fest. ewand;
Wo die Aeckcr wenig trogen, Soll ich Euch den Pater nennen.
Und der Schnee im Mai erst schmolz. Der grschiirt den HerzenSbrand?

Herold der Marienminne,
Alp ho ns in dem braunen zNeide
Ep ach, wenn ichm ch recht emsmue
Bon Mariens Herzeleid.—

Auf den greisen Kapuziner
Lauschten alle wie gebannt.
D r Mariens treuer Diener
Und wie wenige wockgewandt.

Längst von seinem Lebenswerke
Ruht er au« im Grab am Rhein; —
Städtchen bei dem He zenberze
Darfst dich rühmen: Er war meinl

.Heil'ge Mutter bei der Li -de
Hadamar  vergiß Dich nie;
segne uns n it Deinem Ninde,
.Herzensmiitter Du Marie!

«tu « «rlnnenmg an l> Mphons M.weiften, geboren zu Hadamar , l«. « pr » 1« »
t als « xproo . tcc rh«inisch. meftsülifchen Kapuz . Provinz an» rs . Iannar ins.

Zentgraf,  Pfarrer.

. KÄ ’.', '

Warum ein Halber?
In der Welt von heute ist soviel Kamps

und Widerstand gegen Christns, seine Lehre
und Kirche. Alles, was Christus dürch'Gottes¬
kraft in der Menschheit geschaffen lpat. legt
man als Unsinn und Torheit , als Entwürdi¬
gung des Menschen und Ertöümg seiner Frei¬
heit aus . Von diesen Menschen ist es klar,
daß sie gegen den Heiland sind, weil sie
sich ostsen und laut als seine Widersacher ber-
sckstvören.

Wer Christus und seine Kirche haben .heute
eine große Sckfar weit schlimmerer und ge¬
fährlicherer Feinde , die viel meh? Seelen von
ihm abtrümiig machen als jene 'ivütenden Got¬
tes - und Kirchtznhasser. Das sind diejenigen,
die nicht offen gegen ihn reden und schreiben,
aber auck nie ein Wort für ihn und seine
Sache haben . Allerdings sind auch solche im
tiefsten Grunde Gegner Christi. Die Meisten,
die vorgeben . „über allem religiösen Äezänke"
zu stehen, finden oft genug ein verstecktes
oder auch offenes Wort gegen Christus und
.seiner Kirche. An dieser Gesinnung ändern die
gelegentlich hingeworfenen Brocken nichts, die
ein nichtssagendes Lob . spenden sollen. Wer
für Christus Lintreten will, der muß auch an
Christi ganzer Lehre festhalten und seine sitt¬
lichen Forderungen nack Kräften ermlhn und
beide, wenn es die Stunde heischt, vert idigen.

Wer ein ganzer Katholik sein will . d. h.
auf Christi Seite zu steherr vorgibt, der darf
Ute und nimmer mit denen gemeinsame Sache
machen, die von Christns nichts wissen Ivollen.
Ein Katholik, der nur immer glanbensfeind-
lickfe oder auch nur sogenannte farblose Blätter
liest, stellt sich, wenn auch vielleicht unbe¬
wußt und daher ohne Schuld, auf die Seite
derer , die gegen Christus sind, und er wird
auf die Tauer wie von selbst ihre Anschanun-
gen teilen und zum Christusfeind werden, mag
er auch am Kircheubesuch und manchen äußer¬
lichen Religionsübungen festhalten. Wer sich
immer in durchkälteter Luft aushält , der wird
allmählich selbst kalt. Wer immer mir 'rcti-

glonsfeindliche oder auch nur religionsfreie
Zeitungen liest, der muß sich nicht Mindern,
ivenn er allmählich keinen Geschmack mehr
an der Religion hat und verlernt , das Leben
vom Standpunkte der Religion und des Chri¬
stentums aus zu betrachten , wenn er keine
Freude am Beten mehr hat und den Sakramen-
tenempfang fad findet , wenn ihrn schließlich
Glanbensziveifel über Glaubenszweifel kom¬
men, in denen er fich nicht mehr zu recht findet.

Ein solcher Christ trägt nicht nur die Ver¬
antwortung für sich' selbst, 'sondern wird auch
zum Verderben für viele andere , denen er
Öilse und Beispiel im christlichen Leben sein
sollte. Ich deute hier vor allem an die t^eistes-
kämpse, die ohne Zweifel nach Kriege in
unserem Vaterlands entbrennen 'werden, be¬
sonders aber an den tiöamps um die christliche
Sckfule, dessen Vorboten jich jetzt sckwn ge¬
waltig in den Blättern regen. Da heißt es
isür uns . feste Grundsätze haben und entMeden
mit unserm ganzen Denken auf Christi Seite
stehen, damit wir nicht unsere Jugend und
damit die Zukunft unseres Volkes zu Grunde
richten. Gerade in dieser Frage .gibt es keine
andere Möglichkeit des Denkens sür einen
Mtholiken als die des Heilandes , dem die
unsterblichen Seelen über alle anderen Inter¬
essen geheri. Auch bloße Ggdankenlosigkeit ist
hier schon Widerchristentum.

Was der Mensch , denkt, das ist ec; . und
'was er andauernd liest, . das denkt er. Er
verliert ' jedes selbständige Denken und lebt
nur mehr in den Gedanken des Gedruckten.
Wer veWiß es nicht : Christi unerbittliches
Gotteswort lautet : „ Wer uicht für mich ist,
der ist wider mich; und wer nicht mit mir
sammelt, der zerstreut ." Wenn du nicht ent¬
schieden guf Clfristi Seite stehst, dann werden
andere deinem Beispiel folgen , und du bist
schuld, wenn ein Teil "der Herde deS göttlichen
Hirten sich. in die Irre öerläuft . Statt zu
sammeln^ was deine lfeilige Aufgabe wäre,
zerstreust du. Und damit ist dein Urteil ge¬
sprochen.

Dir66lornim
31. Aug. Dom . XII. p . Pent . et 1 Sept . De es

semid . Oll dominic . In M. ppr . or . 2. simplf.
In Vesp . com . seq.

1. Septbr * Fer . 2. 8. Aegidii Abb . simpL oft simpl
In M. or . 2 „fidelium “. 3. Ss . Mm. Vesp
de seq.

2. Septbr . Fer . 3. 8. Stephani Reg . C. semid . off
ord. M. or . 2. „a cunctis “. 3. ad Ud.

3. Septbr . Fer . 4. De ea . off. fer . M. de dom . praec
or . 2. „a cunctis “. 3. ad . Ud. 4. pro Papa
(Avnio Fleet . 88 . D. N. Benedicti P . P.XV .]

4. Septbr . Fer . 5. De ea . off. fer . Vesp . de seq.
5.  Septbr . Fer. 6. 8 . Laurentü Justiniani E. C. se¬

mid . off. ord . In Vesp . de seq.
6.  Septbr . Sabb. De 8 . Maria in Sabbato , simpl.

M. „Salve “. In E or . 2 de Spiritu sanct
3. Eccl. 4. pro Papa (Annid . Coronat 8 8
D. N Benedicti P. P. XV.) Ad Vesp . ut Sabb
ad . Vesp . Cras indicitur coUecta pro 8 .
Sepulchro.

- Literarisches
* Artikel 148 Abs. 3 der Verfassung deS Deut¬

schen Reichs lautet : „Staatsbürgerkunde und Ar-
beltsuntervicht sind Lehrfächer der Schulen . Jeder
Schüler erhält bei Beendigung der Schulpflicht
einen Abdruck der Verfassung ." Das beweist , wie
wichtig fiir jeden Staatsbürger die soeben von der
Nationalversammlung in 3. Lesung angenommene
Verfassung des Deutschen Reichs vom 11. August
'919 itt. Dicie Verfassung ist soeben als handliche
Textausgabe in Carl Heymanns Verlag , Berlin
W 8, zum Preise von 1.10 M erschienen . ,

Kursbericht
mitgrtrilt von

8ebnl !ittKrier,Lili !k-8es !hjift, Wiesirku , NhmArrße 95

Derllner Börse

Kurse vom
Stz. S |27.8.

E-chantungdahn. . . 183.75 133.50
HamburgerPa 'etf. .

Li« d .
99.oO| l00.75

101.75 lol . jO
Berit . Hand.-Äes. . 150.75 150.25
Darmstädk» Ban! . lv5.501vL.es
Den,s» e Ban ! . . . iy3.75 193 75
Diöc.-lLo.umandit . 152.— 152.
Dresdner Bank . . . 1H7 12 127.li
Nal .-Lank .Deuv'chl. 9s.- 93 -
Ak?umcklaroreu . . 223 - 224. -
All«. M -krr.. Gei. . . 168.5(>169. -
Rnglo-Coniiuentale. 167.— 170.50
Aiigsburg-sinrnberq. 166.— 168.—
B chumer« niislahi . s .76 164.—
DaiwlerK)^ toren . . 195.75 195.75
Deutich-Lurcmburg. . 141.5h 141.50
7 emi-d-üve feeiieüe. .'49— 949.
Deuttche^ rd«l . . . 2>b.—
Deutsche KalnoerkL . 177 25 1.8. -
Deutsche Waffen . . 197«5 197. -
Eiders l)er, >arbw. . 2' 6— 288.-
Eschwril. Bervocr ! . 270— 2'7-..-
F' l'en Lc Grii.leaume 161— 1.12.7-
Gaeinotorcn Deutz . 138.25 140.—
Geisenkirtz. Bcraw. 163.50 103.65
Th.tKoldschmidt. . . 90.95 224.50

158.—Hurpeuer. i59.
H-r,'chKupier . . . . .90.50 2J2.-
HöschEisen.
H' trnishmerke . . .

lr»5.— 1825.- -
*05.50 106 -

Saliw .Asch roleben . iuO.— 160.—
La ' inetzer. i0S.- lui).-
Lem-uhütte . . . . ■ 130.— 149 -
Liude's Ei- nraschin. . 48. - 151 7
L- 'hrtugrr Hüur . . 0— 149.51
Obe rschl. Eisen>.Brd. «2o.- 194M

» Sf>f weite .
Dreiiftei« &Ko-pel.
Pböuix-Berqliau . .
Rhein. SietuH.uatett .

. Stajlwetle
Romiacher Hülle . .
Sariisenw-rk . . . .
Schuckeriwerke . . .
Siemens & afete .
Ben. Köln- verweil. -
Der. Älanzstoft . . .
Westereze», « lkni .
Oi, »i Minen . . . 1

,  Äenujlscheine .

Pariser Börse
3°/« Fauj . R ate
b% „ Anleh-6% Span. änn.  An
b«/ Rvfsejt 1906.

14L.7S 14-t^ö
90.- 151.-
u7.o0 167—
i'J.— 1«3.50

i..>8.l2 15>.5o
30 ß 131 50
ib .'dt  151.—
i97.—178.-

S.--!l 16.50
64.75 164.75
6<.60 164.50
»16.75 617.—-
it7. - 2t2—
l;>9.—Ilb5.—
1-6.76 12JJ.1

Sf.56
8 -
Q
56.

61.3j
87.97

133.-
55.50

Pariser Börse
3% Rapen 1396 . .

Kurse ttont
96.8. ]27.S.
31.— Suso

4°/0 unit. 2-ürre« . . 74.75
Banque de Pais . . 1*00 1660
Creoit Lyonnais. . 1333
Uni» fi», sienire. . 1039
Me ropvli.atn . . . 40 401.-
Nord 9/sp ajae . . . 229. -
4-arogosia 450—447—
-Luezkanal. 5780 £.300
rprm nn-Huft»» . . 865.—875.-
-last. Satt . . . . .
Caoiuchcuc. . . .
M luCta JUtbbcc. . .
Baku. 1595 16' 5
Sriansf. 261. 264.-
Licnasttw. 350—452.-
iviaUe zew-Fabriken. 347.-
Le Naohte. 3o8.- 365.-
Tou«l . . . . . . .
N«o Tinto . . , . . 1876 185t
Cape Hopper. . . .
6fytll0 n • • . .
Uiah n , • * .
Tp»Isis . . . . .L-cLHeet8 794- 779.—
GoldfteldI . . . 69.- 68.—
Lena Gold. . • • . 171—170.—
Hand Mi'tl:- . . . . 101.—101.-
Sv-schL-ppcr. . . —
Charterev ,

Londoner Börse
51.50 5LU

5% Arqenti». 0. 188S #5 so
4°/0 »iüfll an. „ 1889 60.— 64.-

Japaner „ 139 69.- 70.-
3»/oP-rwttiesett. . 52.— 52.-
tz«,« »inssea». 190« . 56.r0 6&.50
0/.°/» . . IS09 . 38. - 38.—
B«U.moreu. Oht» . . tzo.- 50.—
E-naca Pttcistc. . . J84- 1*3.50
Erle. 19 50 18 75
Hat.> all » , es SUf.  . 9.50 8.50
Beunstlvanta. . . .
©00 Hern OÄClHc. . 112. - 133.—
Hul n t \  . 145—1.5-
Unit. Sl. öceet ftotp. 118 118—
Ä acinva Zopper. .
'Jt10 ii ito. 55.— 55.—
Eharrereo. . . . . 22. d 2l«6c
D- Beer« . 23.12 W.12
H*olt>Ticl»S. 1.90 3.83
9i-»d Ill nei . . . . 3.18
5°/0 Ktieä«Jttl. . . . — --

—- —
«"/» , - - -

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Geb!» Risr,BanK-Gssĉar*Wiesbaden
NewYqrker33rJ0 ]k.  Au; j N« w Yorker 3 >rs» jz«. Au*.

Eisenbihn-Aktiesv.
Aich. Top.Sta Ffec
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . .
Chesapeake&On.c.
Chic,Miiw. St. i aulc
Denver & Rio Gr.c
Brie com man . .
Eris 1 st pref. . .
Illinois Cent al c,
EouisvilleNaahville
Missouri Kansas c.
New York C ntr.c.
Norfolk&'*'esternc.
Northern Pac fi c .
Pennsilvania com.
Reading common .
Southern Pactflc .
Southei* Railwayc.
Souih.Railway pref
Union Pacific com
WabasbA. . , .

88
4 ) -/J

156 */«
55 -/,
41.-
»7.

15 Vj
24 */4
92.

Ud '/.
12 V,
71 “/.
9 i */,
85.
43.—
77 -/2
95
24 -/,
60 -,4

123 ' /,
30 '/,

Bergw.- u. Ind. Akt.
Amcr. Can com.
Amet,Smelt . &Re?.c
A ->er. Sug . Kefin. c.
An nonda Copperc.
ueiletieni Steel c. .
Central Leath »r. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stau Steel c.
* » » « P-

Eisen bahn - Bonds'

4°/0 Atch. Top. S. Fi
4-/, ° , Baltim.&Obio
4‘/j®|, CO es . & Oüio
3*j, Northern Pacific
4•/ . „
4°|„ -. Louis & S. Fr.
4"/„ outh . Pac» 192-
4°l,Ur.ionPaCltic c»

48 ' /.
75-

12- »/«
66 ' /,
8 - ' /.

»OL—
94 '/,/

171 '/.
73

\00 7U
116.—

70 '/.
78.-
56
76 ' /,
57
84.—
82 ' /.

AntÄ DsvlsaiKiirss öar Bjrliisr Blrss
litrtole* aphUotia
Ajjziaiua âa

. 26.
GeU

Aug.
i-irisf

1rt . Aug
Geld 1 Brief

Hoiländ 1J<) a. 782.— 742.50 802.— 802.50
Dänemark 100 Kr 455.— 455 50 455.— 45 .50
Schweaea 100 Nr. 5 »I — 511 SO 1 511. — 511.50
Norvfegen WO Kr. | 4*1.— 481.50 j 481 .— 4S1.5C
Schweiz 100 Fr. 372.25 372.75 | 372.25 3 .2.75

SX, « ! 1(l0lt | 42.45 42.55 42 .45 42.55

Bulgarien 100 Lera — -- —

Kenstantinopel
281.50 382.50 381.50 382.50

Türe. I £ ] — — — —
HeJMngforslOOF. M. 136.25 136.75 136.25 136.75

i£Ä m? Zllk mm  Mb!
Am Sonntag und -Montag find-t von
4 Uhr nachm, gulb s tzle Tanz -Mnsiir
statt (Streichorchester). Fer . er enipfehlr
ich meine große Ausmah van Rhringaner

Original-Al'stUlunqe» sowie reichhaltige Speisenkar e. i'inge
,Shre. Enten, Ne»Hühner us,v. E» ladet höflichst e n
ironeberqer -Lngei Wure . , „Ho el E >gel". Tel 123.
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Ausgabe von Notgeld
Im Anschluß an unsere diesbezüglichen Be¬

kanntmachungen teilen wir mit , daß van unseren
50-Pfennig -Scheiuen setzt folgende Nummern im
Umlauf sind : ^

Serie 1 = 1 — lOOOOOO
Serie I --- A 1 — A 5940 :i

Wiesbaden,  den 26 . August 1919.

_ Der Magistrat.

Viehzählung am1. 5ept.syfy
Am 1. k. Mts . findet im Deutschen Reiche

eine Viehzählung statt ; sie erstreckt sich auf Pferde
und Fohlen (ohne Militärpferde ), Rindvieh (hal¬
ber , Jungvieh , Bullen , Stiere , Ochsen, Milch-
und Zugkühc ), Schafe , Schweine und Zielen nach
Alter und Geschlecht, svwir Kaninchen , Federvieh
(Gänse , Enten , Hühner , Truthühner , Hähne und
Kücken). Bei den Pferden soll auch die Zahl
der vorwiegend zu landwirtschaftlichen Arbeiten,
in Betrieben des Handels und Gewerbes usw .,
in Privat und im öffentlichen BeM verwendeten
Pferde und Fohlen festgestellt werden . Das in
der Nacht vom 31 . August zum 1. September
vorübergehend sauf Reisen , Fuhren usw .) ab¬
wesende Vieh ist bei der Haushaltung , zu der
es gehört , mitzuzählen . Zählkarten wercen nicht
ausgegeben . Durch die Zähler hnd die Angaben
der viehhaltenden Haushattungm in die Zähl-
hezirkslisten einzutragen . Das Ergebnis des Ein¬
trags ist von dem Haushaltungsoorstand münd¬
lich zu bestätigen.

Tie Angaben über den Viehbestand dürfen
nur zu amtlichen statistischen Arbeiten , nicht zu
St merzwecken , benutzt werden . Wer wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestrast : auch
kann Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen
worden ist, im Urteil fstr den Staat verfallen
erklärt werden.
■ Es wird ersucht , die Herren Zähler bei der
Zahlung zu unterstützen.

Wiesbaden,  Hen 23 . August 1919.
Der Magistrat.

Betrifft im freien Handel erworbenes
Brotgetreide oder daraus hergesteüte

Erzeugnisse
' Auf Grund der Bkanntmachung der neuen
Fassung der Reichsgerreiöeo ^dnung für die Emle
1919 wird hiermit verfügt : '

1. Wer Brotgetreide oder daraus hergestellte
Erzeugnisse außerhalb der behördlich geekelten
Verteilung zum Zwecke der Weiterveräußerung
erwirbt , oder Verträge abschließt , die solchen ' Er¬
werb zum Gegenstand haben , hat binnen drei
Tagen nach dem Erwerb oder dem Vertrags¬
abschluß dem Magistrat Anzeige zu erstatten.
Verkäufe an Verbraucher dürfen nur innerhalb
her vom Magistrat jeweils festzusehenden Klein¬
handelspreise , die als Höchstpreise im Sinne der
Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mar
1918 gelten , stattfinden.

2. Anmeldungen haben bei dem städtischen
Mehlamt (ebem . Museum . Zimmer 57) '- nd zwar
in je zwei Stück zu erfolgen : dieselben müssen
alle erforderlichen Belege zur Feststellung der
Art , Menge und Herkunft der Ware sowie Name
und Wohnort des Lieferanten enthalten.

3 . (Strafbestimmung .) Zuwiderhandlungen
werden nach Maßgabe oben genannter Reichs¬
getreideordnung oder etwa sonst verletzter -Ge¬
setze, insbesondere der Bundesratsverordnung
vom 7. März 1918 über den gewerblichen Schleich¬
handel und der Bundesratsverordnung vom
8. Mai 1918 . über die Preistreiberei bestraft.

Lebensmittel , auf die sich J >ie Zuwiderhand¬
lung bezieht , unterliegen der unentgeltlichen Ent¬
eignung zu Gunsten der Stadt Wiesbaden , gläch-
gültig ob sie dem Täter gehören oder nicht.

4. Diese Verordnung tritt mit ihrer .Veröffent¬
lichung in Krafst

Wiesbaden,  den 20 . August 1919.
Der Magistrat.

T,- J

Preuh . Klassen -Lotterie
Die Frist zur Erneuerung der Lose, zur 3. Klaffe

läuft bei B>rlust des Anrechtes am 5. September 1819
AbendS6 Uhr ab

Sic Preilh . Lotterie - EiMhintt MesMens.

Bekanntmachung.
Beteiligung an der„Gemeinnützigen Siedelungsgesellschaftm. b. y.

für Wiesbaden".
Zu der „Gemeinnützigen Siedelungsgesellfchastm. b. H. für Wiesbaden" sind bis jetzt folgende

Zeichnungen eing taufen: _ _
Sfb.
Nr.

!
2
3
4-
5
6
7
8
9

10
11

12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24

25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48

49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78

Name

Stadt Wiesbaden
Vorschuß-Verein G . m. b. H.
Vereinsbank Wiesbaden
Marcus Verls L Co., Bankgeschäft
Wiesbadener Beamten -Verein
Beainten -Wohnungs -Verein
Israelitischer Unterstützungs -Verein
Adolf -Stiftung
Lokal -Gewerbevcrein Wiesbad . e.V.
Karl Ritter , G.m.b.H., Buchdruckeret
Chem . Fabrik vorm . Goldenberg

Geromont & Co.
Heymann , Joses , i. Fa . I . Hertz
Schacht, August , Dr . meö.
Lautz, Karl , Dr ., Geh . Reg .-Rat
Burandt , H., Staötrat u.Konsula .D.
Heimerdinger , Moritz , Juwelier
Flocrsheim , Gustav , Juwelier
Mauer . Aloys , Rentner
Mark , L. I ., Generalleutnant z. D.
Bonnet , Mathilde
Humann , Carl , Fabrikant
Ueberfelbt , R ., Bankdirektor
Winter , Anna , Wwe.
Albert , Antonie , Frau Kommer¬

zienrat
Fritsch , Ludwig , Konsul a . D.
Gladc , Carl . Konsul
Berg , Arnold , Generalmajor z. D.
Martini , Edwin , Oberst a. D.
Martini , Antoniette geb. Hayn
Renz . Adolph , Rentner
Möbus , Adolf
Frhr . v. Wilmowski , Generallt . a. D.
Euler , Elisabeth , Frau
Wcygandt , E ., Frau
Frentzen , G ., Frau
Müller , Josef , Stationsschaffner
von Schölten , General , Wwe.
Diefseubach , Emilie , verw . Dr.
Hilger , Rudolf , Kaufmann
Thiele , Louis
Siegfried , Luise , Wwe.
Conrady , M ., Geh .-Rat , Wwe.
Frcytag , Maria , Wwe.
Dallmann , Georg , Fabrikant
Kohn , Frau , Geh .-Ra»
Dycterhoff , Karl . Dr.
Fehr -Flach , Franz , Kommerzienrat
Diefenbach , Christian , Magistrats¬

sekretär
Vogel , F . W.. Rentner
von Herwarth , General d. Inf . z. D.
Kühls . Oberst z. D.
Michel , Johann Wilhelm
Philippi , Heinrich , Lehrer
Jordan , Georg , Lehrer
Hühner , Albert
Steinkauler , Th ., Dr.
Bartling , E ., Geh . Kommerzienrat
Schräder , Marie , Frau . Rittmeister
Neebe , Louise , Fräulein
Fischer , Georg , Oberstleutnant a. D.
Salomon , Johanna , Frau
von Freyhold , Josefina , Frau
Kiefer , Heinrich , Rangiermeister
von Stiernberg , Theodor , Rentner
Hirschland , Leo, Dr . med.
Dr . Schumann , Gencraloberarzt
Rüping , Otto , Kommerzienrat
Stoll , Karl , Kaufmann
Scll , Fr .. Apotheker
Kühn , K., Dr ., Professor
Klett , Louis , Weinhandlung
Herz , Adolf , Juwelier
Netter , Bruno , Juwelier
Dr . Gurke , Magd ., Wwe., Rentnerin
F . Hoffmann , Dr ., Geh . San .-Rat
Haußmann , Hch. F „ Kaufmann
Geppert , Walter , Landgerichtsrat
Teschemacher, Klara , Rentnertn

Summa

Betrag
JC

301COO
10 000
5 000
5 000
2 000
100 i
lO' O
5 000
2 000

10 000\

20000
10 0
1 000
1030
5000
1 i 00
1 OHO
1000
5 03 >
5 00
1000
1000
1000

20 ' 00
100 •

10 000
1000
1000
1000
2 000
1000
10 0
l 000
2 ( 03
2000
10 0
1000
1000
1000
100'
10 0
10 0
1000
30o0

-;X)00
1000

1003
10 000

1030
1 000
1COO
1 OjO
1oOO
1 000
5 000

100 )0
1010
1000
1000
2 000
1000
1000
10 0
3 090
1000

10 ' 00
2 00»
1 0 0
1000
1000
1000
1OJO
1000
1003
>00)
5 000
3 00

51a 00)

LfdNr tarne

79
SO
81
82
83
84
85
86
87
88
89
90
01
92
93
94
95
06
97
93
90

100
101

102

103
10
10)
106
107
108
109
110
11i
112
113
114
115
116
117
118
119
120
121
122
123
1 ’4
125
126
127

128
129
130
131
132

133
134
135

136
1 7
138
139
140

I ' 1
142

143
144
145
146
147
148
149
150

Betrag
Ji

1l ebertrag
Wirschinger , Kaspar , Rangiermeister
Rübenach , Ernst , Rangierer
Bundrock , Heinrich , Apotheker
Dähne , Christian , Architekt
Heffe, Otto , j —
Haniel , Emmy , Rentnerin
Wessel, Ottilie , Frau
Wagenknecht , Edmund . Konsul a. D.
Roth , Berta , Rittmeister Wwe.
Matthaei , Konrad August . Kaufmann
Siegel , Walter S .. Weinhandlung
Elze , W„ Geh . Reg .- u. Forstrat a.D . i
Weintraud , Dr ., Profeffor
Rührig , Hedwig , Frau
Ruthe , W„ Weingrotzhanölunü
Köhler , Dr . med.. Professor
Kleinicke , Albert . Wwe.
von Wundt , Generalleutnant z. D.
Neuberg , Dr . Oskar , Fabrikdirektor
Dorn , Otto , Profeffor
Bergmann , Dr . Fritz » Wwe.. Nent-

nerin
Simon . Louis , Weingrotzhänöler
Rasch, Karl , Oberreg .- u. Geh . Bau¬

rat a. D.
Linel , Julius , & Rosenstein , Hugo,

Weingrotzhändler
Hammacher , Walter , Rentner
von Born , Mathilde , Wwe.
Vyth , Hugo , Kaufmann,
Haymann , Alfred , Dr . med. -.r
Bender , Dr ., Sanitätsrat
Goldenberg , Klara , Wwe. ,
Oppenheim , Rosalie , Rentnertü
Winter , Gustav , Rentner
Müller -Retscher , Marie , Frau
Müller , Kath ., Wwe ., Rentner !«
Pagenstecker , Elis ., Generals -Wwe.
Gäfgen , Heinrich , Fabrikant
Dams , Adolph , Fabrikant
Dams , Hugo , Fabrikant
Gäfgen , Heinr ., jr ., Fabrikant
Wilhelmi , Sophie , Oberst . Wwe.
Engelbert , Klara , Wwe.
Lambert , Heinrich , Oberstlt ., Wwe.
Loerbrocks . Albrecht , Lanbgerichtsrat
Wels . Heinrich , Kaüfmann
Hoehl , Therese , Wwe.
Romeiß , Dr .. Hermann , Justizrat
Arnd , A C., Rentner
Promnitz , Martin , Rentner
Schulte , Sofie , Reichsgerichtsrat,

Wwe.
Allroggen , Hans , Kaufmann
Rumpfs , Karl , Rentner
von Ploetz , General der Infanterie
von Gustcdt , Frau , Baronin
von Wechmar , Rcinlarü , Frhr .,

Generalleutnant z. D.
Klein , E . M ., Kaufmann
Reff , Charlotte , Fräulein
Berckenkamp , Luise, Landgerichts-

direktors -Wwe.
Jaffe , Simon Samuel , Rentner
Simon , Eduard , Frau
Clundt , Karl , Rentner
von Ulrici , Oberforstmeister a. D.
von Lengerke , Julius . Oberstleut¬

nant a. D.
Blum , Heinrich , Holzhandlung
Lugenbühl , Emil , Dr . med., Sani¬

tätsrat
Vnchdahl , Siegmund , Kaufmann
Sck'lar , Josef , Professor , und Frau
Schwarz , Heinrich , Landgerichtsrat
Jeckel , August , Installateur
Schmidt , Philipp , Architekt
Peters , Auguste , Wwe .. Rentnerin
Ronheim , Emma . Wwe.
Werner , Max , Hauptuiann a. D.

Summa

5180 '0
1(00
1000
1000
2 000
1 000
5 OGA
f Ä0
5 00)
l coo
1 & 0
looa
1 OGO
i r <v i
i .'vO
30 0

■1000
10 0
2 0(0
2 000
1000

5 000
» (00

000
] 0.0

1000
10 0
5 000
4 000
2 (00
1 030
10 0
6 (00
>C( 0
1000
2 004
>000
2 000
1000
1000
1 000
1000
10 0
10 0
1 00
I 000
5 ' 00

15 000
100)
1 oOO

1 000
10 ooo

4 000
1 ooo
1 ooo

1000
2 000
1000

1ooo
1 Ol0
1ooo
1000
1000

1Ol
I

Jagd -Verpachtung
Die Feldjagd  der Gemeinde Oberwalluf

'wird am DienstaF , den 16 . September
ds.  Js .. nachmittags - um  4 */* Uhr,  im
Rathause auf sieben Jahre  öffentlich meist¬
bietend verpachtet . — Die Pachtüedingungen lie¬
gen turnt 31 . August ab , Lwei Wochen
lang,  im Rathause zur Einsicht auf.

Oberwalluf,  den 29 . August 1919.
Der Jagdvorsteher:

Meyer.

Wellenversteigerung
Mm Montag , den 8. September , nach)

mittags um 2 Uhr anfangend,  nerven
in dem Mittelheimer Gemeind eivall ^ Distrikt
„Junkerloch" 19 6*70 Welken.
an Ort und Stelle versteigert.

^ Mittelheim.  27 . August 1919.
Der Bürgermeister.

H >rschmann.

lEiakocli Apparate
«. mit Einsatz

■ 6Federn u.Tiiermometer

Einkoch -Gläser
in allen Größen.

Gelee - und Einmach - Gläser,
Koni i-Gtßsnr mit Schraubdeckel,
ES atnacrs - Töpfe , Rjh .n -Töpf s

1 000
1ooo
20 0
1OOO
1000
4000
3 000
2 000
10 ^0

6. 0000

Wir danken allen Zeichnern für das große Interesse an den sozialen Bestrebungen der Etadt
Wiesbaden, welches sie durch die über Erwarten rege Beteiligung atz der Zeichnung bewiesen haben.

Alle diejenigen, welche sich noch weiter an der Siedelungsgesellschastbtteil gen vollen, bitten
wir um baidgesällige Einreichung der Zeichnungsformulare. Weitere Drucksachen und Werbeschriften
stehen auf Anforderung beim Stadlvermessu gsamt gerne zur Verfügung. ,

Wiesbaden,  den 25. August 1919.
Der Magistrat.

Gummiringe in allen Größen, nur
beste Qualitäten.

Wiesbaden
Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße.

ÜSlirzt Eiai * e Speisen
mit

aus der
Weinessigfabrik gegr . 1836

Norbert Prinz, Inh. Karl Prinz
Sonneaberg -Wiesbaden.

Zu jeder Zeit stehen leichte und schwere

Arbeitspferde
darunter auch

elegante Reitpferde
zum Verkauf bei

Hans Gmyrek , Wiesbaden
Lotzheimerstcaße16. — Fermuf 1721.

H Offene Steilen  H

rir
ehrlichu. zuverlässiger Zahrer,
der bie Opckmaschinek.mit
und zu fahre» verst ht, sofort
oder später, bei gutem Lohn

gesucht.

.«SÄ Mädchen
für 1. od. >5. September ges.

Mönch , Wiesbaden.
Gustav- Freytagstraße 8.

Tüchtiges, älteres
Hausmädchen

oder einfache Jungfer
welche nähen kann und
alle Hausarbeit v rstcht,
f. fei».Privathaushalt ges.
Bewerberin, m. gut.Zeug-
rissen möcht. sich melden bei
Portier ,Hotel Metropole.

HliilsiiOchtil
für möglichst bald gegen hohen
Lob" gesucht Eduard Sturm,
Rüdesheim, Grabcnstroße 8.

Da mein Mädchen, das zehn
Jahre bei mir war, heiratet,
suche ich für gleich oder später
rin lilchtiges , sauberes
Hausmädchen,
das in allen Hausarbeiten
gründlich e fahren ist. Nur
Mädchen niitunt. Empfehlnn-
gen mög. sich vorst.v. 2—4 Uhr
«achm. Bieriladlerstrage 25.

guverlSssiges

en
für kleinen Villenhaushaltges.
Wiesbaden, Augustastr. 19.

ff Verkäufe  f|
Bürgerliche

Schlafzimmer
und Rüchen
Gute Werksta' tarbeit preis¬

wert zu verkaufen.
Karl Trunk, Schreine«meist.
Ziüdesheima. Rh., Tel. 224.

7schläft., fast neues Mnschck-
bc t, S - fa,  2tür Kleidcrschr.,
Küchenschr., S Lhle, Auszieh¬
tisch mit 2 Eint , Sp egcl in.
Konsol, sehr billig zu verkauf.
Schwab,  Drndenstraße7. p.

2 Bilder (Lmdschoften) z vcrk-
Hense, Moritzstra e I2IHth.
2 Gasdoppelarme , 2 einfache
und 1 Lira zu verkaufe ».
Wiesbaden, Oraninstr . 59 p.

Herren-Ll-reibtljlh
Alteitu », Nußbanm, innen
Dchtiagoni, zahlreiche Schub¬
laden und Gefache, zu er¬
kaufen. Biel,  Wiesbaden,

Scharnhorststaffe 25 III.
Breis 3560 Mark.

Herren -AlMgW
schöne Muster von 35 Mb.
ab pro Meter zu verkaufen.

Gute Onalitätcn
Ernst Nitzsche Wiesbaden,

Gneisenaustratze16.
1 Rauch- «. 1 Spieltisch, ov.
Birkentisch zu verkaufen,
vorm. — 0, nachm1—.- U»r
Bleichstratze2», III ., links.

Villa
schönste Höhenlage, 11 Zimmer, 5 Mansarden, Speise¬
zimmer, Küche, Bäd r, Garten und Klcn-viebffallung,
direkt an der clektr. Babn, ans der Grenze bei Wiesbaden
gelegen (vorzügl. geeignet für Pensionsdaiis) sofort zu
verkaufen. Nur kapimlkräfiige Selbstreflektantenwollen
sichm-lden u. 4396 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Landhaus
19 Zimmer, herrliche Höhenlage, mit allem Zubehör, elektrILich-,Garten,direkt bei Wieshgdcna»der elektr.Bahr-H>stest-lle gelege>, sofort zn verkaufen, kapitalkräftige

Setvstkäufcr erhalten Au kunfi unter 4397 durch die
, Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Pariser Stirn-
und Hauben-Netze
Stück9 Pfg. 3 Stck.2.50Mk.
Steiner»neben Rrsidenztheatcr

Mehrere Waga ons noch li ser-
bar, auf Drahtznsage abzugcb.E. Wilms «- Co.
Wi sladen.Oranienstraße14.

51ickereimuster
fUrKvnfektionu.Handa beiten
sowie A .fpausen aus Stoffe
Uhrig . Michelsberg22. III.

U Ankäufe  H
Kaufe Schafwolle

Lämmerwolle, Abfall, Alt¬
wolle und dergl ichen.

Ernst Nitzsche Wiesbaden,
Gneisenaustratze 16.

lpianino gesucht
gegen bar. Gefl. Znsckriit mit
Preisangabee-bittet Fraulein
Sophie Braun Wiesbaden,

Walramstratze4.

Metalle
wie Messina, Kupfer, Zink,
Blei kaust zu hohen Pre fei»
Sauer & Hier . Wiesbaden,
Werders!r. 3. Telephon i551

Brillanten
Gold u.Silbersachen , Be¬
stecke ,Leucht ,Aufsätze,
Service usw; ka «<t zu

allerhöchsten Preisen
m Wiesbaden,
lf Neug.l9,2.St.
<1, Telel. 3331

Lumpen
Igestrickte Moll -Lump n
Ncntuchabfäe kauft und

(holt ab zn hohen Preisen
Gauer 8c  Hies,

Wiesbaden, Wcrderstr. .3
Telephon 4551.

Dpehstrom-
Rlotop

5—7 P. 8. 220 Volt, Fre¬
quenz 50 zu kaufen ge¬
sucht Angebote unter
4401 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung

Korken
Flaschen, Papier,
Lumpen, Metalle
kaust stet» zn höchst. Preisen

Acker,
Wiesbaden, Wellritzstraße 21
Tel. 930 Postsch.-K. 19659

Wein-,Bordeoux-
und Sekt-Flaschen

kauft zu hohen Preiien
Cauer & Hies , Wiesbaden,
Werder r . 3. Telephon,45 A.

U VerschiedenesA
Herrenwäsche

zum Bügeln wird ange¬
nommen. prompte Bedirnung,
schonende Behandlung der

Wäsche.
Frau Luise Stoffel,
Wiesbaden,Hellmundstr.50.3.

Tanz-Unterricht
Einzeln u. in G sellschaft er¬
teilt jederzeit auch Sonntags)

W. Klapper und Frau,
W esbao., Dotzbeimerstr.2v,l.

fmMtm
alle gangbaren Größe» sowie

Dbst-ll.TrlUlbtllM!»Iell
einoetroffen.

C. Fellmer , Eltollle.

Steintöpse
bis 80 Ltr. Inh .,p. Ltr. 50 Pf.

Rahmtöpse
Steinkrüge
Geflügeltränker

Julius Mollcch
Schulberg 2, Fernspr. (o^a

entsetz!.Betthant.
jucken,gehi. T-
o. Berussstörung

300000f beio.Mvn.ü. l -vHlb
Mätz.Preise. Per oncnz. ana.
Sproedt BochnmSas.P-ltl.sor

Von der keise
znnik .

iFrnuDr.meä Geräerll
ISprechstunde : 3 —4,
| auß. Freit , u. Sonntag , |

Taunusstraße 23 II.

Einzelne

Auskünfte
Auskunftsstelle des

Kartells der
Auskünfte ei Bürgel

Wiesbaden,
Friedriohstraße 31,

ca.300 eig.Auskunftst.

femmens8Sp:acti2n
Französisch
En lisch
Sc önschr- ib.
Stenographie
Buchfüarung.

Schreibmasch .verleiht.
Gebersetzungsbüro

G neta beeio. Dolmetsch,
a. Landger. Neugasse 5.

50
LA ;.

eeni'z-stamei
IRhclnsiraße 82t: TcIcT.2S4t>|
ITürkisch, Ungarisch,

I Russisch, Polnisch,|Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Schwed., j
Französisch ,Englisch.
Nation . Luhrkraitel

Kllüfm -iMlsche fe

PrimWüle
von

Ei Strass

Nur RhtiO.46
Ecke Moritzstraße.

Pro pekie frct-|

42

>: >

Kaufmännische
Privatschule

Heinrich
Leicher

Gegründet 1893

2 Bahnhossira'ze 2
Elle oi eumrree

Tag -und Abendkurse

Referenzeng-rne \zu D cnsteü. |

Baustft’jle RÄ ")e
Meister - u .Pollerkurso
Ausfiihrl. Programm frei
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Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Hmscheidens
unserer teuren Entschlafenen sagen wir
hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Im Namen
der trauernd Hinterbliebenen:

Dr. Hans Wicke.

Unteren inerten Abonnenten vonStierftadt und lveM'.rchen zur
OtfL Kenntnis, daß ab montan, den
1. September, unsere Zeitung bereits
zwischen4 und5 Uhr natßmittags

zugeftellt wird.

englische und amerikanische

Zigaretten
verschiedene Marken- verschiedene Marken

von Montag , den 1. September 1919 an lieferbar.
Abgabe nur an Wiederverkäufen

Karl Witte , Wiesbaden
. Großhandel in Tabakfabrikaten.
Telefon 681 . Iflorltsotr . 7.

Wiesbaden , den 28. August 1919.
Marktplatz 5 I.

Verlag der
KbcitUMbcn üolUszcitung

Die Beisetzung des verstorbenen

Oberforstmeisters
Die (Bottesträne
Eine Legende aus zwei Wetten

Bon Frater Donatus  P f a n n nt ii 11c r.
O. F. M. 3. Ausl. 336 S . Gehl 2,89 M,  gebd.
(Original -Titelzeichnung) 4,40 Jf. — Dieses
interessante Buch führt zunächst auf Pfade , die
sonst nur die Engel Gottes schreiten. Es ist
ein wunderbarer Weg. den uns der Verfasser
führt von der Krippe des Gotteshauses zu
Bethlehem hinauf in das Reick der Seligen.
Dann wieder wandeln wir an der Seite eines
Engels mit dein holdseligen Jesnsknabcn nach
Aegypten, und später folgen wir mit ihm den
Spuren des Welterlöscrs bis an das Kreuz
und seiner Gottcsseele in chic Vorhölle . ES
liegt ein unbeschreiblicher Reiz in diesem Wan¬
dern an Engelshand, und die biblischen Ereig-
nste werden mit einem eigenen Zauber um¬
kleidet. der unsere ganze Seele gefangen hält.
Das Buck gehört in jede Bibliothek . Die Aus¬
stattung der neuen Ausgabe ist sehr schön, so
das; das Buch ein willkommenes Geschenkwerk

für jeden Katholiken sein wird.
Hermann Nauch.  Verlag . Wiesbaden.

findet am Montag , den 1.September , nach¬
mittags 2*/i Uhr , in Wiesbaden von der
Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt,
die feierlichen Exequien morgens 9 Uhr
in der Bonifatiuskirche.

Ich habe meinen  Spezial - Betrieb zum

ressen von eigen. Arbeit unt. Girantie
Neue und gebrauchte

Harmoniums
Leonaavailo - Flügel

Stimmen und
gr . Reparaturen

aller Art, durch Neueinrichtung mit modernen Maschinen und Appa-  pj §j
taten aus langjährig bewährten Fabriken bedeutend erweitert. — j | gjj
Ueler 20 Formen der neuesten Herbst- u. Wintermode  ^
treffen bereits in wenigen Tagen ein. Die Lieferung erfolgt dann schnell-  is*
stens und in anerkannt beeter and fachgemäßer Ausführung.

2lmpress-Jinstalf Wiesbaden Atex  Utzberg  jf
1. Stock.  Wellritzstraße 4. — Telephon 6464. Kein Laden. (M

Kgl. Span . u. Luxemburg
Hof-Pianofabrik

Mfinetei - 0 «xr
Straße 3. UllinZ 1334

Joseph Fink,*
Telefon 2976.

Trauerdrucksachen
liefert schnellstens

Buchdruckerei der Rhein . Volkszeitung
August Prinz

| Werkstätten für Chirurgie | j
ssJcs und Orthopäd . Mechanik

^ Rsusntbal i . Rhoing>
Für Asnpiiüsrten.sonsrige KmssfisschSffigte!

Empfehle meine bestens bewährten,
mit allen Neuerungen ausgestatteten

Kunstbeine , At beits - u . Schmuckarme
aus Vulkanfihre oder Leder , leicht und dauerhaft,

jedem Falle entsprechend konstruiert.
Anfertigung s irntl . orthopädischer Apparate
zur Behandlung von Gelenk -Entzünduugen,
Verrenkung , Versteifung , Lähmungen , X-und
O-Beinen , Spitz -, Klump - und Hackenfüßen,
sowie aller Abweichungen und sonstiger

Verkrümmung der Wirbelsäule.
Streng fachmännische u . individuelle
Behandlung , reiche Erfahrung als
Lieferant ärztlich geleiteter Institute

Gleichzeitig empfehle meine Galvanoplastische,
Verntckeluugs - und Verkupferungs Anstalt.
Feinschleiferei und Poliererei sämtl . etalle
Für alle,Neuarbeiten aus meinen Werkstätten
übernehme ich weitgeh . Garantie , Reparaturen
an allen in mein Fach einschlagenden Apparate
werden solid ausgeführt . Maß , evtl . Abdruck
nähme kann auf Wunsch im Haus erfolgen

Wiesbaden, Rhnnstraße 44. — Fernruf 833, 844, 893, 617,-,
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden . Die Nassauisehe Landesbank ist amtliche Hinterleg ! n sstelle für Mündel
vermögen . Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankiurt am Mala Nr . bW-
23 Filialen (Landesbankstellen ) u 208 Sammelstellen im Regierungsbezirkwiesbaden

30 Sammelsieüen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mündelsichei e Anlagen
in Schulctvirschreioungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf j-ebührenfreien Ve zinsungskotttsn täglich fällig oder unter Festlegung m

Kündigungsfrist
Darlelien und Kredite in laufender Rechnung

j»egen Hypothek . Bt rgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene und geschlossene Depots)
Vermietun ’ v<r achiießba er Schrank äcber,
Ar.- und Verkauf von Te tpapieren , Einziehung von Wechseln und Schecks

Verreist vom 30. August bis 9. September
A. Hoffmann

ßpezlalarzt für Lungenkrankheiten
Mainz , Iudwigstraße 12.

Wir e .i.pfehien
uns zur Aus-
führung von

>Gdft (ons -GscmHtc  ha?».Wtosbadon.
taBK̂uhr̂a'toralti'ansport-Geschöft.
MkSML -GZsMsELrE
AffeEsfe *2 £3 D£

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und

Reisegepäck
uitiei * Garantie

U unserem massiven, feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Lagertiause
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße

Behördliches Inst tut der Bezirksverbände der Reg .-Üez . Wiesbaden und Casse
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr . 17 633. Fernruf wie oben.
Alfe  Arten von Lefccnsversichernng gegen niedrigste Aufafeniiiagen.

Direktion der Nassauischen Landesbank. van Baei ' Ie ’s

üleichsoda
ist wieder zu haben.

van Baet 'Je & Co. , Worms a . Rh . Gegr . 1838
Ekrast Molfdri k>

Vofi Montag , den 1. September an sind
hei uns folgende

GeschSflssiundisn
für den öffentlichen Verkehr festgesetzt:
Werktags von 8 —12 Uhr vormittags und von
2 - 4 Uhr nachmittags . SamstagnachmiUags
und an Sonn - und Feiertagen geschlossen.
Geisenhe im. 29. August 1919.

ßheiiigauer Pank e . G. m - b. H.
Dorsch , Schlüter , Euch er.

Rheinische Volkcbank e . G. an. b . H.
Hertin , Fat scher , Kiib.

Kemperhof
KaihKnadenpensioridiin CsdlenzMoselweig
SechsklafstgeRealschule mit Berechtigung zur Schluß

. Vorschule
Geistliche und Weltliche Lehrer. Ordensschwestern
leiten den Haushalt . Prospekte durch

die Direktion.

Kßtsctißnlsckß, Scblei flacKs
KöpüI-» 1ä  Be?nslsin!ack2

fläom'Ä wjssßTHsll, Schiidertahe
ln Ia Friedens - Qualitäten liefern

Lack - , Farben - u . Kitt - Fabrik,
Wiesbaden,

Detail -VerEiauf IHarkts ’raBo S.
Fabrik -preiät.

Hofspediteure Se. Maj. dWZEN
des Kaisers und Königs

Bafanhofstr . 3 HHEIBADEH Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
und w* ch dien Platzenmöb&ltr&nsportc in. um  au»i» nde»,

Moderne Möbellagerhäussr
n*ken Ctm Htußtot \>nkof. Drehstrom

Motoren
mit Äupserroicblung

stets, vorrätig vier kurzfristig lieferbar
InstallationswerK

/UfTiOSIj  Frieürichstr . 53,Tel .I78

Gravier - u . ÜCianstansiait
Wiesbaden SchSink &Schultheis KirchgasseT
Gravierungen in allen Metallen — Metallstempel,
eetschaften — Kauiscluikstemjjel — Brenn-
steaspe ! u Schablonen für Kisten u . Fäsier
- Kopkhrändc - Plömbenzangen — Präge-
stemsiel iür Pauierprägun « - Firmenschilder
in Messing und Email etc . — Vereinsabzeichen —
dicht :?» — Atelier für Zeichnungen u . Entw ürfe -
Mechan . Werkstätte — Siegelmarken . - - Tel . 3765

T erlangen Sie sofort Anfitärnng und
Truckschrifrcn über unsere

Krankenkasse!
Reisetaschen,

V fi  H Reisekoffer,
Schulranzen,

Damen-
laschen,

DWW MW DWWWD k Porte-
IMöMWLrM MW MMiVM monnaies,

Brief-
taschon,

«MM KW UKüEELssMiÄ r Rucksäcke
in grofier Auswahl zu sehr biiiigen Preisen.

snr
Kragen , Manschetten,
Vor -und Oderhemden

W . Rund
Rtehlstratze 8

Filiale Römerberg 1
Telefon 1841.

durch die neuen Satzungen noch erweitert ohne Erhöhung
des Drilrüges.

SfWifüttin: BVSL -Ä
Letzter Kündigungstagf. d. OrisäranLeukasse : 31. Bug . 19l94*Gallensteine Hb

Gallensteinkolik
MT* beseitigt operationslos "ML
meine von Aerzten rühmend anerkannte,
seit 20 Jahren verbreitete

Lapis -Kur
Vornahme der Kur zu Hause ! Broschüre
und Auskunft kostenlos.
Richard Lorentz , vorm . G,W.Fritze

NaturheUverfahren
Wiesbaden , Rüdesheimerstraße 34.

Untike
Mädel, Bilder, Gläser, Porzellane , Alber , Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Äunstgewerdes

läuft HSchftzahlend
W.Fliegen,hiraöeultr.38, WMMNststr.3.

Telefon 52.
Am Montag , den 1. September

.w stelle ich einen großen Transport

^ KmMraner
' LilusttsAkilltn.Ferkel

zum Bcrkanf.

erziger , ^

mir mit Kammerjäger Berg ' s Rlcodaalln . il zu erzielen
Restlose Wanzen- und Brutvernichtung
Erfolg verblüffend. Kinderleicht anznwenden. Gesetzlich
neschützt. Biele Dankschreiben. Doppelpack  Mark 2.50.
Ausreichend für l - 3 Zimmer und Retten. Alleinver¬
kauf:  genttaldrogcrie Wilh. Schild. Friedrichstratze 16.
Bei Eins, von Mt .2.70 oder Postscheckkonto Berlin 31286
portofreie Zusendung durch .herm. A. Groesei, Berlin,

Habe Donnerstag , den 4. Sept.
prima sckiroerebinr Hydropsal, amtlich

loaMsUkyngerMN 'MK
Entleerung. Anschwellungen schwinden, Atem wird leichter,
Herz ruhig. Druck im Plagen verliert sich. Orig .»F asche
mit Anweisung Mk. 5.75, wird ans Bestellung zngesandt.

Bihtoria - Apotheke,  Wiesbaden.

zum Verkauf
Fritz Craß Wm.

Eltville,  Taunusstraße 30.

»
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Spezialhaus für eleg .Damenputz
mit eigener Hutfabrik

Modelihut -Ausstellung 1.Etage
Inhaber der Firma A. Koerwer Nachfolger

. as # vannshä' öjSf?j<Viele Tausende
decken ihren Bedarf an Schuhwaren in Kuhn 5
Schuhgeschäften, Bleichstr. 11, Wellritzstr. 26,
dorr finden sie di- größte Auswahl und die
besten Qualitäten. Neu eingetroffen:
Bequeme.Herrenschnallenstiefel, Chile Schuhe
und Stiesel (Friedensqualilät), Goodjear-
Welt-Sliefel, braun und Lack, sowieI» Rind¬
leder-Schuhwaren für Landleute.

Erfrischendes , wohlhekömmiiches Tafeigetränk ersten RangesSiebrick
; F. Wirth G.m.b.H., Mineralwasser-Großhandlung
; Güterbalinhof -West Telefon 522 Taunusstraße 22

Mündelsicher.
Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.

Eröffnung von provifionsfreien Scheckkonten.
Eröffnung von Konten in laufender Rechnung.

Wiesbaden
Langgasse 41,1

Spezial - Haus  für Haar-,
Hand- und Schönheitspflege.
Ondulation , Manicure,
Gesichts- und Kopf-Massage,

Ing ., als Sachverstand,
vereidigt , besorgt und
verwert , gewerbliche
Schutzrechte in allen
Land ., erste Referenz.
Auskunft « .Broschüre
Patentwissenschait

kostenlos.
Mainz,

Bahnhofstr . 3 Tel . 2754

Fernruf 50

DeschSftsgobSude: Aatbausstratze 59. Geöffnet von 8' /, bis ! >/, Uhr.

Höhensonne

Einkochgläser
Einkochkrüge

System Ströder mit Glasdeckel

Einkochapparate
Dörrhorden
graue Steintöple

2,/a bis 45 Liter
empfiehlt billigst

wacht
Tag undNacht!

t? Marmorindustrie undl Marmorwerk Wiesbaden
STheodor Gross
(* Telephon 4755.
*) Dotzheimer Straße 75.ft
A Waschtisch -Garnituren , Schalt -, Heizkörper -,
(p  Theken -, Schaufenster -, Tisch- usw. Platten
t) können nunmehr auch in weißem Marmor
tt angefertigt und prompt geliefert werden.

S Allen Fremden und Bekannten zur Mitteilung, daß gS ich das altbekannt« i-

in Idstein , Obcrgaffr 32,
SS kSuflich erworben habe.
8 Es wird mein Bestreben sein, nur Gutes in Küche
, und Keller zu bieten. Große Apfelweinkelterei im Hause
■ Gleichzeitig empfehle meine Saalräumlichkeiten' den5 verehelichen Vereinen nach vorheriger Anmeldung.
, Um gütige Unterstützungbittet

Fritz Meininghaus.

Prleclensfaibrlkation von allen Sicherheits-
behaltern wie Geld - und Bücherschränke,
Tabernakel und Mauereinsätze , Tresor

Anlagen wieder aufgenommen.
Verkauf und Lager bei:

Große Auswahl in
hochmodernenMoritastraCe 46, Telefon 2286. Wiesbaden , üoritxstraase 9 , Telephon 1068

Trotz der enormen Aufschläge außerordentlich billiges
Angebot über

in Mahag ., Nußb ., Eich ., Rüst , Birk ., weiß email . in
wunderbar . Formen mit 2- u. 3-tür . Spiegelschr . von
680, 750, 820, 990, 970, 1190, 1240, 1500, 1800, 1950
2100, 230Q, 2500, 2700, 2800, 3200, 3500, 3700 Mark

Elegante Speisezimmer
von 1500 bis 5000 Mark.

Wohnzimmer von 400 Mark an
Moderne Kücheneinrichtungen

' von 230 bis 980 Mark.
Büffets , Vertikos , Kleiderschränke , Spiegel¬
schränke , Küchenschränke , Bücherschränke
Schreibtische , Divans , Chaiselongues , Tische
Stühle , Betten , in allen Preislagen, Matratzen,

Patentrahmen in allen Größen.
MfihßLRffiioi' Wellritzstr. 51

la schwere finale
Kochtöpse Georg Krack , Wiesbaden

Schiersteinerstr . 21, Telephon 5969.

Kurzfristige Lieferung von Luxuskarosserien.
Gelegenheitskäufe erstkl . Autos u . Karosserien,

zur Zeit am Lager:

4.50 5.70 7.- 8.50 10.50 12. - 14.-
MUchKannsn 10.80,8.80,7.80,6.80,8.80,4.80
Kaffee flaschen 5.80, 4.80, 4.—
Essenträger 6.40, 5.70, 5.-- 4.69
©Inter 9.70, 8.40, mit Ansqufi 11.50, 10. —
Nachttopfe 5.40, Kehrichtschausein 4.30,
0 ». Waschbecken 6.70, Seiher 28cm .10.20
LssfelblechL, Schöps- und Schaumlöffel,
Wasserkessel, Schüsseln, Kasserolle , Sand -,

Seife - Sodagestelle usw.

Kosmos -Emaille
. - das schwerste und beste Kochgeschirr.

Nein Aluminium -Geschirre
reiche Auswahl, sehr billig!

Inoxidierte Gutzbrateru.Topfe
Drrhwaffeleisen (5-teilig) 10.50.

Finkeimer -Wannen,Waschtöpfe
nur die beste extraschiocre Amiweilcr Anfertigung.

üftOffdtf )(MeMchelMwrg)

ein 16/45 ventilloses
Merc .-Phaeton

Telefon 3246.mit elektrischer Beleuchtung

Alle Wagen fahrbereit mit schwerer
amerikanischer Bereifung. BJamen- ftocke

, — aus erster Hand —
peinwolla Fsn©«ienswai *e

modern im Schnitt , in blau und schwarz

75b—

bei J . Stiep , FaulbiunnenStraße 9, Laden.aller Art wie Waschkörbe,
offene Armkörbe , Ein- und
Zweideckelkörbe , Rohr¬
klopfer , sowie graue Körbe

in allen Größen.
B ehnenschneid’MuscHines

empfiehlt
Süd fCaiifhaus

[Wiesbaden
Ecke Moritz-uod Goricbtstraße.

Mineralwasser- i 1
Grosshandlung *

Güterbahnhof-West / Taunisstr. 22
Telefon 522 . .. .

Sämtliche Kur- und Heilwässer
Hervorragende Tafelwässer
Bade -Salze und Bäder -Zutaten
Badelaugon und Essenzen
Alkoholfr. Getränke ,Kohlensäure

.Scttuh-
f put? Korbwaren

Telephon 4776Hellmund Straße 46

ki tiimni imwiM hhhhmmmmm »w -r U

Residenz-Theater
Samstag,  ben 30. August , abends 7.30 Uhr:

Der Soldat der Marrc . -Operette tu bm Akten
von Bernhard Buchbinder , Jean Kren nnd Alfred
Schänfeld. Musik von i.' . Ascher. Ende 10 Uhr. —
Sonntag,  den 31. August nachmittags um 3 Uhr:
^.'»e lusttgc Witwe . Operette in  drei Akten von Viktor
^evn nnd Leo Stein . Musik von fr ranz Lleiwr.
— Abends 7.  Uhr : Ter Soldat der Marte . Ende
0.30 Uhr.

«er  L » »» Nirtjch » tt kauft»
Fritrerkalstf. Schmeink

und Hirhyrriraik für
Grf !«xcl aß .Jtrtif.

teile Qual . n»d blüizst,
nur:

Lfssx - SLkulicreme
(die Marke der Kenner)

Ob es regnet , »b es schneit,
Gleich , welch Wetter jederzeit,
's ist bei „Effax -(.’rein “ egal.
Stiefel glänzen allemal.

AHein -llersteiler:

Cöemlsdie Falsrik Efto Esnshsim(Hessen)

WIESBADEN
Telephon 2577 Telephon 2577

Schwalbacherstr . 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden von 9—6 Uhr.

Sonntags von 9—1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten
auch außer der Sprechstunde behandelt.

Wochentags von 9—lü Uhr
freie Sprechstunde für Unbemittelte.

In den meisten Fällen

gMNttött schmerzloses Zahnziehen.
Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung
wird zugesichert . * Mäßige Preise.

THmIIh  ThmfißK Größtes,mod .Lichtsplelhaus
I nUHli - lilBUiKrKirchgas .se 72. Telephon 6137
Erstaufführung  des großen Lotte Neumann-
Films „Wem nie von Liebe Leid geschah “,
Drama ln 6 Akten , in der Hauptrolle : Lotte Neumann.

„Die Zukunft geweissagt “, kleine Komödie.
® a Friedensqualität , zu jedem
I ähVT  4SI i W Zweck , für Wagen und Scbit-
i px !ff"Uv dcrmalerei.Fußböden,Möbel
3 f 1Dv alle Oeliarben , fertig zum
4 * 1, # SLsffli IU Anstrich in nur bester
:aiSf tsS » » 'M * Qualität billig.

Georg Spies «Schmtit , BSaim
Faeb -e « « i». Larsktabrik , Weckarstraese S«

Farnspr ' w 570.

Rairanefllclrtsplele KSÄiÄÄ“
Neues P a t h ö - P r o g r a m m in deutscher
und französischer Textschrift! „Die Königin
der Puppen “. Komödie in 3 Akten. „Das Auge

von St. Yves “. Seemannsdrama in 4 Akten.

emailliert und
schwarz

wieder vorrätig

©
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